Er ſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
und koſtet pierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 


ſtorungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerstattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
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ayütte-Sieminnonsiger deitung 


* 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 00 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iht jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 2 


Sonntag, den 4. Januar 1931 


Fernſprecher Nr. 501 


Was wird aus den Genfer Veſchwerden? 


Polen für Vertagung der Enkſcheidung — Eine Anterſuchungskommiſſion zur Nachprüfung des Talbeſtandes? 


die polniſche Regierung auf der Januartagung des Völkerbunds⸗ 
rates die franzöſiſche Anterſtüßzung zunächſt in rem Sinne ſuchen 
werde. daß durch Anzweiflung der Zuverläfſigteit 
des in den drei deutſchen Beſchwerdenpten vorgebrachten Ankla⸗ 
gematerials eine ſofortige Entſcheidung unmöglich gemacht 
wird. Man erwartet daher, daß in den Genfer Verhandlungen 
im Januar vor der fachlichen Bebandlung der deutichen Beſchwer⸗ 
denoten von polniſcher Seite die Frage aufgeworfen wird, ob 
und mie eine Nachprüſung des deutſchen Anklagematerial⸗ 
erfolgen müſſe. Eine derartine Prüfung dürfte im Hinblick auf 
das umfangreiche, auf der ſofortigen Unterjuhung der Vorfälle 
aufgebaute und völlig einwandfreie deut'che Material überhaupt 
nicht notwendig ſein. Trotzdem muß damit gerechnet werden, 


Genf. In hieſigen unterrichteten Kreiſen verlautet, daß | 


man 


daß die Frage der Zuverläſſigkeit des deutſchen Beſchwerdemate⸗ 
rials einen breiten Raum einnehmen und zweifellos zur Ver⸗ 
ſchleppung der endgültigen Entſcheidung ausgenutzt werden wirb. 
Dem Völkerbundsrat ſteht fatzungsgemäß die Möglichkeit offen, 
aus ſeiner Mitte einen Unterſuchungsausſchuß zur Feſtſtel⸗ 
lung der Tatſachen zu bilden, der jedoch zu keinem anderen 
Ergebnis als dem des in der deutſchen Note dargelegten Mate: 
rials gelangen könnte. 

Immerhin durfte durch eventuelle Einſetzung eines Unter⸗ 
ſuchungsausſchufſes die Entſcheidung über die Beſchwerdenoten 
verzögert werden. Sollte indeſſen der Völkerbund auf die’er 
Grundlage die deutſchen Beſchwerdenoten behandeln, dann dürfte 
dies ein Fiasko, wenn nicht völliges Verſagen der maßgebenden 
Faktoren ſein. 


Erfolgreiche Revolution in Panama 


Die Auſſtändiſchen ſiegreich — Die proviſoriſche Regierung gebildet — Der Staatspräſident 
zurückgetreten — Eine Gegenſtrömung im Gange — Geſpannte Lage in den Provinzen 


Neuyor k. In Panama ift eine Revolution ausge: 
brochen. Der ſorgfältig vorbereitete Aufftand begann in 
Colon. Nach heftigen mehrſtündigen Straßenkämpfen iſt Colon 
in die Hände der Aufftägdiſchen geraten, die von Qintero 
geführt werden. Bisher wurden 15 Tote gemeldet. Der Prä⸗ 
ident Aroſemea und mehrere Mitglieder der Regierung find 
angeblich ins Gefängnis geworfen. 


Wie weiter aus Panama gemeldet wird, greift die revolu⸗ 
tionäre Bewegung, insbeſondere an der Atlantikküſte, ſchnell 
um ſich. Der Gouverneur der Provinz Colon erhielt den Auf⸗ 
trag, alle Beamten der früheren Regierung zu verhaften, 
falls fie ſich meigern ſollten, die neue provi'oriſche Regierung ans 
zuertennen. In der Stadt Panama iſt alles ruhig. In Colon 
forderten die Straßenfampfe 16 Todesopfer. Die Anhänger der 
revolutionären Vewegung haben die Polizei entwaffnet und 
übernahmen ſelbſt den Ordnungs dienſt. 


Bildung einer vorläufigen Regierung 
Reuynorkl. Die ſiegreichen Auſſtändiſchen in Panama 
haben eine vorläufige Reglerung unter Dr. Harmodio Arios 
eingelch!. 
Engliſch⸗franzöſiſche Berhandlungen 
über die Goldfrage 
London. Der Berichterſtatter der „Times“ in Paris mel⸗ 
det. daß am Freitag im Pariſer Finanzminiſterium Beſprechungen 
zwiſchen den Vertretern des franzöſiſchen und des engliſchen Ji⸗ 
nanzminiſteriums begonnen haben, um den Weg für eine Kon⸗ 
ferenz vorzubereiten, auf der die Möglichkeit einer engeren 
Zuſammenarbeit zwiſchen den Geldmärkten von London 
und Paris beſprochen werden ſoll. Die unfreiwillige An⸗ 
häufung von Geld in Paris und der ſich daraus ergebende ſtar ke 
Goldabfluß aus London charakteriſterten die gegenwärtige 
Lage, die auf beiden Seiten des Kanals als ſehr unangenehm 
empfunden werde. Man wolle nunmehr eine Kontrolle der Gold⸗ 
bewegung in Erwägung ziehen. 


Miniſterbeſprechung in Freiburg 

Irripurg. Reichskanzler Brüning hatte in Freiburg mit 
dem Reichsfinanzminiſter Dietrich und dem Reichsarbeits⸗ 
miniſter Stegerwald eine Beſprechung, die ſich auf die mir 
der Oſtreiſe des Kanzlers in Zuſammenhang ſtehenden Fragen 
erſtreckt haben dürfte. Am Freitag nachmittag verließ der Reichs, 
kanzler Freiburg und kehrte in Begleitung des Reichsarbeits“ 
miniſters mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Berlin zurück. 
Reichsfinanzminiſter Dietrich wird erſt in einigen Tagen aus 
feiner badiſchen Heimat in die Reichshauptſtadt zurückreiſen. 


Die Verfolgung der Aufſtändiſchen 
in Burma 

London. Nach der Eroberung des Hauptquartiers 
der Aufſtändiſchen in Burma haben die engliſchen Truppen die 
Verfolgung auch in anderen Gebieten aufgenommen. Nach 
anctlichen Schätzungen haben die Aufſtändiſchen bisher etwa 200 
Tote und Verwundete ſowie 60 Gefangene verloren. Die Erobe⸗ 
rung des Hauptquartfers war jehr ſchwer, da es auf einem Hügel 
im dichteſten Teil des Dichungels lag. Im palaſtähnlichen te 
bäude des oberſten Führers wurde die Uniform des ermordeten 
engliſchen Offiziers und zahlreiches andere Material gefunden. 


LI 


Unter den auf der Regierungsſeite bei den Straßen⸗ 


kämpfen Gefallenen befindet ſich Rodolfe Chia ri, der jahrelang 
der eigentliche politiſche Führer Panamas war. Die ameritani⸗ 
Ihe Geſandtſchaft wird von Truppen ſchärfſtens bewacht. 


Der Präfident zurückgetreten 
Neuyork. Der Präſident von Panama Aroſemena hat jeis 
nen Rücktritt erklärt. 


Geſpannke Lage in Panama 
Der Gouverneur von Colon gegen die neue Regterung. 


Neuyork. Nach den letzten Meldungen aus Panama hat ſich 
die Lage dadurch zugeſpitzt, daß der Gouverneur von Colon 
Galindo, ſich hartnäckig weigert, die neue proviſoriſche Regie⸗ 
rung anzuerkennen. obwohl jeglicher Widerſtand angeſichts des 
überwältigenden Erfolges der Aufſtändiſchen zwecklos er 
ſcheint. Dazu kommt. daß die amerikaniſchen Truppen ſich voil⸗ 
kommen paſſiv verhalten. Falls Galindo in ſeiner Haltung ver⸗ 
harrt, werden die Aufſtändiſchen gegen ihn gewaltſam 
vorgehen. 


Es verlautet, daß der Führer der Aufſtändiſchen gefallen fein Toll. 
Die Verfolgung der Aufſtändiſchen im Oſchungel bereitel nur ge⸗ 
ringe Schwierigkeiten, da der Widerſtand der Fliehenden ſehr 
ſchwach iſt. Man rechnet mit einer ſchnellen und vollſtändigen Un⸗ 
terdrückung des Aufſtandes. 


Neufahrserklärung Hoovers 
und Stimſons 

Neuyork. Präſident Hoover ſtellte in den Mittelpunkt feiner 
Neujahrsbotſchaft den Londoner Flottenvertrag, der nunmehr 
endgültig in Kraft getreten iſt, nachdem Irland ihn ratifiziert 
hat. Die Proklamierung des Vertrages ſei für das bevorstehende 
Jahr eine bedeutſame Friedensgeſte. Hoover ſprach dann von 
den Beſtimmungen des Vertrages. der das britiſche Reich, Japan, 
Italien, Frankreich und die Vereinigten Staaten zu einer ge⸗ 
meinſamen „Front des guten Willens“ zuſammenſchließe. 

Staatsſekretär Stimſon wies in einer Erklärung darauf hin, 
daß dieſes glückliche Vorzeichen für den Frieden und dieſes Bei⸗ 
ſpiel der Begrenzung und Beſchränkung der Rüſtungen durch ge⸗ 
meinſame Vereinbarungen nach feiner Ueberzeugung dazu bei⸗ 
tragen werde, die weiteren Friedensbemühungen im neuen Jahr 
zu fördern. Die Verſtändigung unter den Völkern müſſe immer 
die internationale Politik leiten. Zwei große Fortſchritte ſeien 
in dieſer Hinſicht ſchon erzielt worden. 

1. Der Londoner Flottenvertrag und 

2. der Kriegsverzichtvertrag aus dem Jahre 1929. 


Neuer Bräfident in Guatemala 

Berlin. Die geſetzgebende Verſammlung von Guatemala hat, 
wie die Pörſenzeitung meldet, nach Verzicht des bisherigen Prä⸗ 
ſidentſchaftsanwärters Dr. Joſee Maria Reyna Andrade zur Prä⸗ 
ſidentſchaft⸗Anwartſchaft berufen. Dieſer wird vorausſichtlich 
nach Annahme des Rücktritts des Generals Chacon durch die ges 
ſetzgebende Verſammlung in den nächſten Tagen die Präfident⸗ 
ſchaft annehmen und Neuwahlen ausſchreiben. 


Parker Gilbert 
wird Partner von Morgan 
Der frühere Generalagent für die Neparationszahlungen, der 


Amerikaner Parker Gilbert, iſt mit dem Jahresbeginn als 

Teilhaber in das Neuyorker Bankhaus J. P. Morgan u. Co. eine 
j getreten. r 

—— 


Der Stand der Kalenderreform 


Der Völkerbundsausſchuß arbeitet. 


Unter den Plänen, die der Völkerbund ſeit Jahren verfolgt, 
iſt auch die Reform unſeres Kalenders, für die die Internationale 
Aſtronomiſche Union, eine Kriegsgründung der damaligen En⸗ 
tentewiſſenſchaft, ſchon 1919 einen Studienausſchuß unter dem 
Vorſitz des Kardinals Mercier eingeſetzt hat. Da der Internatio⸗ 
nale Handelskammerkongreß in London ſich 1921 für eine Reform 
ausſprach, ſetzte auch der Völkerbund einen Studienausſchuß ein, 
der ſich für getrennte Behandlung zweier Fragen entſchied: der 


möglichen Reformen innerhalb des Gregorianiſchen Kalenders 
und der Feſtlegung der beweglichen Feſte, beſonders des Oſter⸗ 
feſtes. Der Königsberger Aſtronom Profeſſor Dr. Erich Przy. 
byllot legt eben in einem Heft der unter dem Titel „Morgenland 
bei J. C. Hinrichs in Leipzig) erſcheinenden Darſtellungen aus 
Geſchichte und Kultur des Oſtens den Stand der Reformfrage dar 
Die Mängel des jetzigen Kalenders ſind ja un⸗ 
zweifelhaft: die ungleiche Länge der Unterabſchnitte des Jahres 
ind unangenehm für Lohn⸗ und Zinsberechnungen, für Statiſtiken 
aller Art; nachteilig iſt, daß die Tage der Woche nicht an bes 
ſtimmten Daten haſten, ebenſowenig der Monatserſte und ⸗letzte; 
das Wandern des Oſterfeſtes hat Unbequemlichkeiten für den 
Handel, für die Textil⸗ und Modewaren⸗, für die Fremdenin⸗ 
duſtrie. So hat der Völkerbund nicht weniger als 185 Reform, 


vorſchläge bekommen. 21 aus Deutſchland, 33 aus Frankreich, 
aus den USA. Einer der radikalſten war von Profeſſor Wilhelm 
Oſt wald in Leipzig: die Monatsbezeichnungen ganz aufzugeben 
und für das ganze Jahr durchzubeziffern — ſehr einfach für alle, 
die mit Zahlen umzugehen gewohnt ſind, aber mit dem Datum 
220 werden die meisten Menſchen keinerlei Vorſtellung verbinden 
können, z. B. für die Lufttemperatur, während „8. Auguſt“ ſofort 
wie warmes Sommerwetter wirkt — ſelbſt wenn man daran 
denkt. daß die vollen Hunderter gewiſſermaßen Anhalt böten: 
100 — 10. April, 200 — 19. Juli, 300 — 27. Oktober. — Ein auf 
den Franzoſen Comte zurückgehender Vorſchlag ſcheint in den 
USA. Anklang gefunden zu haben: die 12 Zahlen der Monate 
fallen zu laſſen und 13 Monate mit 4 Wochen oder 28 Tagen 
zu verteilen, mit dem Neujahrstag und Schalttag als Nulltag. 
Der Völkerbundsausſchuß für die Kalenderreform 
hat in ſeiner Stellungnahme keine Reform empfohlen, die den 
Jahresanfang verlegen will, etwa auf die Winterſonnenwende, 
ebenſowenig einen Vorſchlag, der die Jahreslänge und das Schalt⸗ 
ſyſtem des heutigen Kalenders ändern möchte. Auch eine Teilung 
in Monate von beträchtlich verſchiedener Länge und eine Aende⸗ 
rung der Namen der Monate wird nicht befürwortet. So ſcheidet 
eine große Anzahl der Vorſchlüge aus. 

Die anderen bilden drei Gruppen. Die erſte teilt das Jahr 
in vier Vierteljahre, ſowie 12 Monate, von denen acht 30 Tage, 
drei 31 Tage, einer 32 Tage enthalten ſollen. Das würde den 
Vorteil bieten, daß möglichſt wenig geändert wird: wenn das 
Jahr mit einem Sonntag beginnt, beginnen auch die übrigen 
Vierteljahre mit einem Sonntag, jeder zweite Monat eines Vier⸗ 


teljahres mit einem Dienstag, jeder dritte mit einem Donnerstag. 
wenn der dritte Monat 31 Tage enthält. Die erlangten Vorteile 
ſind aber ſchwerlich fo groß, um eine Kalenderreform zu recht⸗ 
fertigen. — Die beiden anderen Gruppen führen Nulltage, Tage 
ohne Wochentagscharakter ein, um das Jahr in eine ganze An⸗ 
zahl von Wochen einzuteilen: die einen in 13 Monate zu 28 Ta⸗ 
gen, bie anderen in 8 Monate zu 30 Tagen und 4 zu 31. Beide 
ſchaffen einen un veränderlichen Kalender, der ſich Jahr für Jahr 
in der gleichen Weiſe wiederholt, aber beide brechen mit der fort⸗ 
laufenden Siebentagewoche, weil ſie das Jahr aus 52 Wochen 
und einem Nulltage, im Schaltjahr zwei Nulltagen, beſtehen 
laſſen. Vor⸗ und Nachteile ſind bei beiden vorhanden, nach der 
Völkerbundkommiſſion größere Vorteile bei 13 Monaten für Wirt⸗ 
ſchaftseinheiten, den Handel, die Statiſtik, während bei 12 Mo⸗ 
naten das Beſtehende weniger geändert würde — dafür haben ſich 
Regierungen der verſchiedenen Länder in einer vorläufigen Um⸗ 
frage ausgeſprochen. Ein Hilfskalender mit 13 Monaten it ſchon 
bei den britiſchen Eiſenbahnen und bei vielen amerikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaften im Gebrauch. 

Schließlich hat der Ausſchuß ſich für keine der drei Gruppen 
unter Ausſchluß der anderen entſchieden, ſondern erſt Aufklärung 
der öffentlichen Meinung empfohlen, damit die Frage der Null⸗ 
tage von religiöſen und anderen intereſſierten Körperſchaften er⸗ 
örtert, der relative Wert der Dreimonatsperiode und der Woche 
als Einheiten im Wirtſchaftsleben im Gegenſatz zum Monat un⸗ 
terſucht werde. 

Für die Frage der Feſtlegung des Oſterfeſtes hat 
ſich der Volkerbund an die chriſtlichen Religionsgemeinſchaften 
gewandt. Für die Feſtlegung hat ſich nach Mitteilung des Pa⸗ 
triarchen von Konſtantinopel der panorthodoxe Kongreß entſchie⸗ 
den unter der Vorausſetzung, daß alle chriſtlichen Kirchen damit 
übereinſtimmten. Die Anglikaniſche Kirche hat geantwortet, ein 
dogmatiſcher Grund gegen die Feſtlegung beſtehe nicht, aber fie 
mache ihre Zuſtimmung gleichfalls von den übrigen chriſtlichen 
Gemeinſchaften abhängig. Wenn Oſtern feſtgelegt werde, ſollte 
ein Sonntag im April ungefähr in der Mitte zwiſchen den gegen⸗ 
wärtigen Bewegungsgrenzen beſtimmt werden, und es ſei dann 
wichtig, die ganze Folge des Kirchenjahres mit zu berückſichtigen. 

Die proteſtantiſchen Kirchen haben ſich faſt durchweg für Feſt⸗ 
legung erklärt. einzelne ohne Sympathie, aber ohne Oppoſitions⸗ 
ſtellung, andere mit der Betonung, die Reform ſei ſehr dringend 
und wichtig. Jüdiſche Religionsgemeinſchaften haben erklärt, ge⸗ 
gen die Feſtlegung hätten ſie keinen Einwand. Ablehnend aber 
iſt noch der Päpſtliche Stuhl. Seine Antwort nennt die Feſt⸗ 
legung eine im höchſten Grade religiöſe Frage; Aenderungen, ob: 
wohl ſie keinerlei Schwierigkeiten hinſichtlich des Dogmas begeg⸗ 
nen würden, bedingen doch das Verlaſſen von tiefeingewurzelten 
Ueberlieferungen. Ein genügender Grund für eine Aenderung 
ſei nicht zu erkennen. Selbſt wenn bewieſen würde, daß eine ge⸗ 
wiſſe Aenderung zum allgemeinen Beſten verlangt würde, könnte 
der Päpſtliche Stuhl die Frage nicht erwägen, es ſei denn auf den 
Rat eines Oekumeniſchen Konziles. 

Am den vom Vatikan geforderten Nachweis zu erbringen, 
hat der Völkerbundausſchuß eine beſondere Umfrage in nicht veli⸗ 
giöſen Kreiſen gehalten. Auf feine Veranlaſſung hat die Inter⸗ 
nationale Handelskammer in den einzelnen Ländern Antworten 
erbeten: die meiſten, beſonders aus den nördlichen Ländern, wei⸗ 
ſen auf den ungünſtigen Einfluß der Beweglichkeit des Oſterfeſtes 
auf verſchiedene Induſtrien hin; ebenſo die Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen und die Schulbehörden aus 23 Ländern, von denen kein Gut⸗ 
achten gegen Feſtlegung kam. Die verſchiedenen Umfragen wünſch⸗ 
ten als Oſtern meiſt den zweiten Aprilſonntag. Der Völkerbund⸗ 
ausſchuß ſchlägt da eine kleine Verbeſſerung vor. Trifft nämlich 
der Oſtertag einmal auf den 8. April, jo würde der Paſſionsſonn⸗ 
tag, der zweite vor Oſtern, mit Maria Verkündigung, dem 25. 
März, zuſammenfallen. Um das zu verhindern, formuliert der 
Ausſchuß die Feſtlegungsregel ſo: Oſtern fällt auf denjenigen 
Sonntag, der auf den zweiten Sonnabend im April folgt. Nach 
Lage der Dinge iſt alſo eine endgültige Regelung, ſowohl die 
Feſtlegung des Oſterfeſtes wie auch eine Umbildung unſeres Ka⸗ 
lenders in naher Zukunft kaum zu erwarten. Jedenfalls nicht, be⸗ 
vor ein ökumäniſches Konzil ſich zugunſten der Reform ausge⸗ 
ſprochen hat. 


— — 


Die Verhandlungen in der engliſchen 
Webinduſtrie geicheifert 
London. Die Verhandlungen in der engliſchen Webindu⸗ 
ſtrie zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern über die Löhne, 
die den Webern nach Einführung des „Mehr⸗Webſtuhl⸗Syſtems“ 
gezahlt werden ſollen, ſind in Mancheſter ergebnislos abgebrochen 
worden. 


Wilder Streik im Ruhrbergbau 


Die Folgen lommuniſtiſcher Wühlarbeit — Die Gewerkſchaften gegen wilde Teilaktionen 
Todesopfer zu beklagen 


Eſſen. Zu den kommuniſtiſchen Verſuchen, auf den Zechen 
des Ruhrgebietes einen Streik zu entfachen, wird aus Bergban⸗ 
kreiſen berichtet, daß der weitaus größte Teil der Belegſchaſt der 
Streikparole nicht gefolgt iſt. Der ganze Süden des Nes 
viers, die Bezirke Dortmund, Witten, Bochum, Wattenſcheid, 
Eſſen, Mühlheim und Duisburg find ſtreil frei. Die Geſamt⸗ 
zahl der Ausſtändigen beträgt 11,91 v. 9. der Belegſchaft der 
Frühſchicht. Die Ausſtandsbewegung erſtreckt ſich hauptſächlich 
auf die Reviere Hamborn, Buer, Gladbeck und Hamm. Auf ein⸗ 
zelnen Zechen werden von auswärtigen Arbeitsloſen Streik⸗ 
poſten geſtellt. Da die Vergarbeiterverbände der Bewegung 
ſernſtehen, wird mit einem baldigen Erlöſchen der Streilbe⸗ 
wegung gerechnet. 

0 

Moers. Am Freitag hielten die Bergarbeiter Verſamm⸗ 
lungen ab, in denen man ſich für die Fortſetzung des Streiks 
aussprach. Von der Morgenſchicht fuhren auf der Jeche Friedrich 
Heinrich in Lindfort nur 15 Mann ein, während über 1208 
ſtreikten. Von der Mittagsſchicht blieben etwa 1000 Berg⸗ 
leute der Arbeit fern, ſo daß die Zahl der Streikenden auf 
Friedrich Heinrich mehrere Tauſend beträgt. Auf Nheinpreußen 
ſtreiken auf ſämtlichen Zechenanlagen etwa 259 
Bergleute. Zu Ansſchreitungen it es nirgendwo gekommen. Auf 
der Zeche Niederrhein in Neunkirchen iſt der Streik allge⸗ 
mein. Hier iſt die Förderung vollſtändig unterbrochen. 


Von ſeiten der Zechenverwaltungen wird den wilden 
Teilſtreiks keine beſondere Bedeutung beigemeilen, da in 
dieſem Augenblick, wo das Ausmaß der Lohnherabſetzung noch 
nicht feſtſtehe, keine Veranlaſſung zu einem Lohn⸗ 
kampf beſtehe. 


Neujahr iſt kein leichter Tag für den 
Präſidenken der Vereinigten Staaten 
Die Schlange der „Händeſchüttler“ vor dem 
Weißen Haus in Waſhington. 
Jeder Bürger der Vereinigten Staaten hat das Recht, am Neu⸗ 
jahrstage dem Präsidenten Amerikas die Hand zu ſchütteln. Eine 
lange Schlange von Gratulanten ſteht ſchon im Morgengrauen 
vor dem Weißen Haus in Waſhington, und Präſident Hoover 
wünſcht ſich gewiß den Arm eines Athleten. 


Die Bergarbeiferverbände mahnen zur 
Ruhe und Beſonnenheit 

Eſſen. Die wilden Teilſtreils auf einzelnen Nuhrgebiets- 
gehen finden ſchärfſte Ablehnung durch die Bergarheiter⸗ 
verbände, ſowohl durch die freien als auch durch die chriſtlichen 
Gewerkſchaften. Man wird, wie verlautet, auch mit einer offi⸗ 
ziellen ſcharfen Stellungnahme gegen die kommuniſti⸗ 
ſchen Streikverſuche nicht zurückhalten und die 
Bergarbeiterſchaft erneut ermahnen, Ruhe und Belonnenheit in“. 
bewahren, ſich nicht an der wilden Streikbewegung zu beteiligen 
5 die Weiſungen der Verbandsleitung abzuwarten und zu be⸗ 
folgen. - 


Das erſte Todesopfer der Streitbewegung 

Moers. Beim Anfahren der Nachtſchicht am Spätabend des 
Freitag kam es vor Schacht 5 der Zeche Rheinpreußen wie⸗ 
der zu großen Menſchenanſammlungen. Als die Po⸗ 
lizei damit beſchäftigt war, die Streikenden zurückzudkängen. 
wurden plötzlich aus der Menſchenmenge Schüſſe abgege⸗ 
ben. Die Polizei erwiderte die Schüſſe ſofort und es kam zu 
einem regelrechten, mehrere Minuten anhaltenden Feuesge⸗ 
fecht, in deſſen Verlauf ein Unbeteiligter, der Bahn 
wärter Hackſtein, von mehreren Schüffen getroffen wurde. Er 
tft, als die Ruhe wieder hergeſtellt worden war, ſofort dem Kran⸗ 
kenhauſe zugeführt worden, wo er aber nach kurzer Zeit 
feinen Verletzungen erlag. Wie es heißt, ſollen noch 
mehrere Perſonen leichtere Schußverletzungen erhalten haben. 


Berlin. Wie die Telegraphen⸗Union zu verläſſig er 
fährt, iſt mit dem engliſchen Außenminiſter Hender fon bes 
reits endgültig der Tauſch des Rats vorſitzes vol zogen 
worden. Während Henderſon den Vorſitz der Januarratstaguntz 
übernimmt, wird Neichsaußenminiſter Curtius der näch⸗ 
ſten Natstagung präſidieren. 


Südſlawiſcher Geheimagent ermordet 
Belgrad. In Agram wurde in der Nacht auf Freitag einer 
der bekannteſten Geheimagenten der Polizei, Joſef Stetek, 
ermordet. Er wurde in einen Hinterhalt gelockt und mit vier 
Axthieben erſchlagen. Die Täter find entkommen. 


Schwere Exploſion in einer Londoner 
Straße 

Lutedon. Eine gewaltige Exploſion verurſachte in einer der 
belebteſten Straßen Londons eine gewaltige Panik. Ein 
Autobus. der einem Zuſammenſtoß ausweichen wollte, fuhr mit 
hoher Geſchwindigkeit in einen eisernen Sicherungskaſten der 
eleliriſchen Anlagen. Es erfolgte eine furchtbare Exploſion. 
Flammen ſchoſſen hoch auf und dichter Rauch erfüllte die Straße. 
Eiſenſtücke flogen hundert Meter weit. Gin Paſſant wurde ſo 
ſchwer verletzt, daß ihm der Fuß amputiert werden mußte. Der 
Kreftwagenführer und mehrere andere Perſonen wurden leichter 

verletzt. 


Exploſion in einem Frauenbad 


4 Perſonen getötet, 10 ſchwer verletzt. 
Warſchau. Wie aus Lemberg gemeldet wird, ereignete 
ſich am Neujahrstage im Städtchen Horodenka in einem 
Frauenbad eine furchtbare Ezplofion. Infolge ſchlechter 
Konſtruktion eines großen eiſernen Dampfoſens erfolgte in dem 
Augenblick, als ſich gerade 17 Frauen im Baderaum befanden, 
eine heftige Exploſion, wodurch der Ofen in tauſend Stücke zer⸗ 
riſſen und drei Frauen und der Heizer getötet wurde. 10 Frauen 
trugen ſchwere Verletzungen davon. Sechs liegen im Sterben. 


unmeberrecimisuhufe a. Berger, 2 2 auen war Sem e eee, 
86. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Leo lächelte krampfhaft. Und — ſah noch einmal zum 
Schreibtiſch hinüber. . 

Donner und Doria! Kein Zauberſpuk — keine Hirn⸗ 
Herm Da ſtand es immer noch, das Bild, das Lieſe! 

erkmeiſter und deren Mutter vorſtellte! 

Eben kam die freundliche Sächſin mit der Poſt herein 

Leo durchfuhr bei ihrem Anblick ein erlöſender Ge⸗ 
danke. Vielleicht konnte das Mädchen Auskunft geben? 
Er fragte alſo — und fiel bei der Antwort aus allen 
Wolken: Die ältere Dame da auf dem Bilde ſei Frau 
Anaſtaſia Werkmeiſter, geborene Keßler. Schweſter des 
verſtorbenen Deutſchamerikaners Keßler und ſomit Eve⸗ 
lynes Vater — und die jüngere da ſei ihre Tochter Lieſel, 
Fräulein Keßlers Kuſine — 

Heiliger Brahma! 5 a N 

Aber es waren der Fürchterlichkeiten noch nicht alle. 
Das. was auf Leo die entſetzlichſte Wirkung ausübte, folgte 
noch nach, denn das Mädchen erklärte freundlich lächelnd: 
„Nu gommen die beiden Damen ooch noch uf Beſuch bei 
uns, das wußden Se wohl noch gar nicht?“ 

„Nein,“ ſtammelte Leo. einer Ohnmacht nahe. „das — 
das wußte ich — allerdings noch nicht!“ 

Das Dienſtmädchen nickte. „Ei ja, Beſuch hier, das is 
ne Säldenheet.“ 

„Und 9 555 die Damen kommen, wiſſen Sie wohl auch?“ 

„Nu allemal. Heute doch! Der Gutſcher Lindemann 
fährt nachher zum Bahnhof un holt je ab.“ x 

Ein Schreckensſchrei „Die Welt geht unter!“ oder „Die 
Sintflut kommt!“ hätte auf Leo nicht nachhaltender wirken 
können als dieſe Schreckensbotſchaft. / 

Mit einem geſtammelten „Herrgott, da fällt mir etwas 
ein —!“ und einem geröchelten „Entſchuldigen Sie mich 
Bitte bei der Herrin!“ ſtürzte er aus dem Zimmer. 


Was tun? Um Himmelswillen, was tun? 

Ein Schauer nach dem anderen rann ihm durch den 
Körper, als er an Frau Werkmeister dachte — dieſelbe 
Frau Werkmeister, die in Flinsberg ſtündlich auf ſeine 
Werbung um Lieſel gewartet hatte — 

Und dann: Lieſel ſelbſt! Er hatte ihr doch in der Hage⸗ 
1 Penſion zuerſt wie toll die Kur geſchnitten, 

is — — n 

Es war einfach unmöglich, unter dieſen Verhältniſſen 
mit Evelyne zu ſprechen, ſich ihr zu offenbaren — 

Aber es mußte doch irgend etwas geſchehen, um Gottes⸗ 
willen! Irgend etwas — 

Und es geſchah etwas. = i 

Als nämlich vier Stunden jpäter die Kutſche auf den 
Gutshof rollte, als ihr, von Evelyne herzlich ber rüßt, Frau 
und Fräulein Werkmeiſter — Tante und Kuſine — ent⸗ 
ſtiegen, als Evelyne nicht viel ſpäter den Damen ihren 
tüchtigen Hilfsinſpektor vorſtellen wollte — — da war 
der gute Auguſt Lattermann ſpurlos verſchwunden und 
nirgends auffindbar! N b 

Dafür entdeckte man aber in ſeinem Zimmer einen 
Zettel, und auf dieſem Zettel ſtanden die ſeltſamen Worte: 

„Bitte um Vergebung. Habe mir ſelbſtändig einen Tag 
Urlaub genommen. Brief folgt. Lattermann.“ 


IX. 

Man ſaß beim Abendbrot, als das Dienſtmädchen leiſe 
hinter den Stuhl ihrer Herrin trat und ihr etwas zu⸗ 
flüſterte Die Mitteilung ſchien auf Evelyne eine über⸗ 
raſchende Wirkung auszuüben, denn fie legte klirrend Mei: 
fer und Gabel nieder und rief: „Zum Heigelſchen Hof iſt 
er? Wer ſagt denn das?“ 

„Kriſtian!“ 

„Er ſoll ſofort hereinkommen!“ 

Wenig ſpäter ſchob ſich die hünenhafte Geſtalt des Bor: 
ſchnitters über die Schwelle. Auf Aufforderung erzählte 
er, daß er den hier ſo plötzlich verſchwundenen Hilfsinſpek⸗ 
tor vor ein paar Stunden oben am Gut des Barons von 
Heigel geſehen habe. Er, Kriſtian, habe die Ladung 
Düngemittel vom Bahnhof geholt und dadurch — — 


Lattermann hat früher einmal e 
geſtanden und iſt dort entlaſſen worden. Sie werden ſich 
geirrt haben!“ 


Lattermann im Sturmſchritt über das 
im Gutshof des Barons Heigel verschwinden ſehen. 


Evelyne erblaßte. h 5 
„Sie reden ja dummes Zeug,“ rief fie ärgerlich. „Herr 
in des Barons Dienſten 


Ader Kriſtian widersprach. Er habe den Inſpektos 
eld kammen und 


Evelyne Keßler preßte die Lippen zufammen. Was 


bedeutet das? Lattermann verließ ohne nähere Begrün⸗ 
75 und unter ſeltſamen Umſtänden den Holdenbad, um 

„im 
Bummelbaron zu begeben? 


Sturmſchritt“ wie Kriſtian behauptete, zu dem 
Das war eine Geſchichte, die näherer Aufklärung be⸗ 


durfte! 


Mißgeſtimmt ſchickte ſie den Vorſchnitter wieder hinaus. 
„Ihr müßt ſchon entſchuldigen,“ wandte fie ſich an 


Tante und Kuſine. „aber wir werden nun nicht mehr 
geſtört werden Ich würde Euch ja die Geſchichte erzählen, 
aber fie iſt zu uninterellant —“ 


Als ſie aber einen Blick auf die deiden Beſucherinnen 
warf, konnte fie ſich eines Staunens nicht erwehren. 
„Ja. was habt Ihr denn auf einmal?“ rief fie kopf⸗ 


jchüttelnd „Ihr ſitzt ja da wie zwei Bildfäulen!“ 


Fran Werkmeiſter erwachte aus ihrer Erſtarrung, wäh⸗ 
rend ſich Lieſels Antlitz mit einer glühenden Röte überzog. 
„Nun ſchlägt's dreizehn!“ lachte Evelyne. „Regt Euch 
denn die Geſchichte von meinem davongelaufenen Hilfs⸗ 
inſpektor derart auf?“ > 
„Das nicht.“ murmelte Frau Werkmeiſter, „aber es 
fiel da wiederholt ein Name —“ 

Lieſel warf der Mutter einen flehenden Blick zu. „Latz 
doch!“ bettelte fie. „Es iſt doch alles längſt vergelien, und 
vielleicht — —!“ 

„Nichts iſt vergeſſen!“ fuhr die alte Dame erzürnt auf. 
„Der Mann hat ſich benommen wie — wie — ach, ich finde 
einfach keine Worte für ein derartiges Betragen.“ 

„Mein Gott.“ murmelte Evelyne, „von wem ſprichſt du 
eigentlich? Von Lattermann etwa? Kennt Ihr denn den 
Mann?“ (Fortſetzung folgt.) 


Scherenſchnitte aus dieſer Zeit 


In unſerer chaotiſchen Zeit ſind auch die meiſten Menſchen 
chaotiſch und wie in einem Panoptikum hauptſächlich Mörder 
und Helden ausgeſtellt werden — es gibt aber auch romantiſche 
Abteiluncen — io baben auch die großen Zeitungen ihre 
Schreckenskammern. Im Gegenſatz zu einem Panoptikum werden 
in den großen Zeitungen jeden Tag die Figuren ausgewechſelt, 
tragiſche und komiſche, und wir wollen heute einige Figuren näher 
betrachten. Die erſte Figur tritt auf in der Geſchichte: 

Der Schein trügt 

Georg Keller, ein junger Mann von zweiundzwanzig Jah⸗ 
ren. lernte in einem Tanzlokal ein hübſches Mädchen kennen. 
Sie ſtand gerade in einem Streit mit einem zweifelhaften Ka⸗ 
valier. Herr Keller ſchlichtete den Streit und bot ſeinen Schutz 


an. Das Fräulein dankte, wurde rot und lachte bald, denn 
der jun enſch verſtand reizend zu plaudern. 
Bald ſaß er an ihrem Tiſch, tanzte einen verführeriſchen 


Tango, beglich ſelbſtverſtändlich die kleine Zeche ſeiner Dame. 
Endlich brachte er das hübſche Mädchen auch nach Hauſe. Die 
Heimwege aller jungen Leute dehnen ſich endlos, die Umwege 
find mit die ſchönſten Wege, die es gibt, und dieſer Umweg nun 
führte durch einen großen Park mit vielen Bänken. 

Die beiden jungen Menſchen fanden auch eine leere Bank, fir 
ſetzten ſich und Herr Keller erzählte aus ſeinem Leben, erzählte 
von jeiner harten Jugend und ſeiner Sehnſucht nach ein bißchen 
Glück. Das kleine Fräulein, ſie hieß Dora, fühlte in ſich den 
Beruf, den armen Burſchen glücklich zu machen. Wer nun zuerſt 
geküßt hat, Georg oder Dora, ſoll nicht genauer unterſucht wer⸗ 
den, wahrſcheinlich haben beide zu gleicher Zeit geküßt. Jeden⸗ 
falls war es ſehr ſchön in dieſem Park. Als ſie aufbrachen, durfte 
Georg leine Dame bis an die Haustür bringen. 

Sie bedankte ſich ſchön, verſprach eine neue Zuſammenkunft 
und ſchloß endlich das Tor auf And da ſchlüpfte Georg mit 
hinein. Sie erſchrak und war zugleich geſchmeichelt, die kleine 
Dora. Vielleicht will er noch einen Kuß haben, dachte ſie. Aber 
er wollte keinen Kuß. Er wollte etwas ganz anderes. 

Plötzlich räuſperte er ſich, als wolle er eine kleine Rede 
halten, aber er hielt keine Rede, plötzlich überfiel er im dunklen 
Flur die kleine Dora und hielt ihr den Mund zu. Dann griff er 
nach dem Handgelenk des kleinen Fräuleins und klaute die Arm⸗ 
banduhr. Sie bebte und zitterte, die arme Dora, und Herr Keller 
flüſterte drohend: „Kein Wort, einen Laut. Wenn Sie nicht 
ganz ruhig ſind wird noch was ganz anderes paſſteren.“ 

And es paſſierte noch etwas ganz anderes. Er griff nach 
ihren Ohren und verſuchte, die billigen Ohrringe an ſich zu 
bringen. chrie ſte auf vor Schmerzen, die Dora, und 
dann öffnete ſich eine Tür. Frau Goldſchmidt hatte den Schrei 
gehört und fragte: „IR jemand dort?“ — Sie drehte das elek⸗ 
triſche Licht an, und der Herr Georg Keller rannte davon. Frau 
Goldſchmidt war eine reſolute Frau, ſie rannte dem jungen Bur⸗ 
ſchen nach und begann zu ſchreien. Fräulein Dora ſtand in dem 
Hauaflur und weinte. Der Flüchtling lief einer Balbeihreife 
in die Arme und wurde verhaftet. Die vertrauensſglige Dora 
aber war von nun an mit neuen Bekanntſchaften etwas vorſichtiger. 

Die Glyzerintränen. 

Die Krokodiltränen find bekannt genug, heute follen die 
Glyzerintränen bekanntgemacht werden, die künklichen Tränen 
der weltberühmten Filmhelden. Die Geſchichte ſpielt in Holly⸗ 
wood, in Californien, USA, und Mary Pickford, gerührt über 
das Elend der Filmkomparſerie, beſchloß, den armen 
Teufeln zu helfen. Sie veranſtaltete eine Wohltätigkeits⸗ 
matinge. Aber das war ein großer Reinfall. 

Gold ſcheint magnetiſche Kräfte zu haben und ſich von 
feinen Befitzern nicht trennen zu wollen, vielleicht iſt es auch 
umgekehrt, aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt es umgekehrt, kurz 
und gut, nicht lange nach der Miſſion der Mary Pickord erschien 
in einem Hollywooder Filmblatt folgende Gloſſe: 

„Wir haben in Hollywood eine Anzahl der reichſten Ges 
ſchäftsleute der ganzen Weit. Dreizehn Männer zum Beiſpiel 
verdienten im letzten e 3550 750 Dollar. Mary Pickford 
ging bei den reichen en für die hungernden Kollegen 
ſammeln und brachte nicht mehr als 85 000 Dollar zuſammen. 
Wer von den Herrſchaften gab nun für die armen Kollegen? 
211 Schauspieler ſpendeten kund 25 000 Dollar, 100 RNegiſſeure 
22 000 Dollar, 91 Filmdkrekkonen 2 000 Dollar, 198 Teztihreiber,, 
die Männer triefenden Gdelmuts, 5000 Dollar, 531 technische 
Arbeiter 3000 Dollar und die 2134 Büroangeſtellten ſchließlich 
10 000 Dollar. Das jährliche Gesamteinkommen der Hollywooder 
Fülmkelonie aber beträgt jährlich 65 000 000 Dollar! 

Was waren die einzelnen Erlebaſſſe der guten Mary? Ein 
weltbekannter Star, der im leßten Jahre über 200 000 Dollar 
verdiente, bot zunächſt einen einzigen Dollar an! Dann, nach 
herzbewegten Kämpfen, gab er ganze fünf Dollar! And eine 
junge Diva, die mit ihren Kinterlitzchen ſich ein großes Ver⸗ 
mögen macht, gab überhaupt nichts. Sie erklärte: 

„Ich halte von der Wohltätigkeit nichts!“ 

Dann ging ſie zur Aufnahme und weinte Glyzerintränen. 

Was die Mary Pickford ſelbſt gegeben hat, ift in dem Bericht 
nicht verzeichnet. Vielleicht war der ganze Wohltätigteitsrummel 
ein guter Einfall von dem Manager der Mary! 

Der Warſchauer Platz. 


Der Warſchauer Platz liegt im Oſten Berlins und 
ein Schauplatz für eine fröhliche Angelegenheit. Der Schulrektor 
Lämmermann zum Beiſpiel dachte gern Über die Schlechtigteit 
der Welt nach. Er trug eine goldgeründerte Brille 
ſchwarzgefärbten Vollbart. Alſo, auch an dieſem 
über die Schlechtigkeit der Welt nach, und auf 
Platz ſah er mit eigenen, kurzſichtigen Augen eben 
keit der Welt! 
Das 


Herr 


it ſelten 
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Hellſeher und Seelenforſcher 


Vor der Abreise ließ mich der Oberſt rufen und ſagte mir: 

„Der General hat mich beauftragt, Ihnen die Mitteilung zu 
machen, daß er Ihnen für jeden Deſerteur, den Sie auf dieſem 
Marſch verlieren, drei Monate Feſtung gibt“. 

Ich rechnete ſchnell im Kopf aus: Pierzig mal drei Monate 
ſind hundertzwanzig Monate, derweil iſt der Krieg aus. Das 
Einfachſte wäre alſo, die ganze Geſellſchaft im Meer von Durazzo 
zu erſäufen und dann in der Feſtung ein behagliches Leben zu 
führen. Ja, aber die Ehre... 

Ich nahm mir alſo die vierzig Verbrecher vor und hielt 
ihnen folgende Anſprache: „Meine Herren, Sie ſind vierzig 
Haderlumpen, die genau ſo wie ich für den Krieg die nötige 
heldenmütige Begeiſterung vermiſſen laſſen. Infolgedeſſen ſind 
Sie alle ſchon einige Male deſertiert, und mir fällt die ehrenvolle 
Aufgabe zu, euch endlich auf das Feld der Ehre zu ſpedieren, das 
heißt zuerſt auf ein Schiff nach Durazzo, von wo aus ihr höchſt⸗ 
mahrſcheinlich dann wieder als anſtändige Menſchen Krieg 
führen könnt. Ich mache euch darauf aufmerkſam, daß ich für 
jeden von euch drei Monate Feſtung bekomme, wenn ihr mir 
durchgeht. Der Transport dauert vielleicht vier Wochen. In 
dieſen vier Wochen können wir uns ein gemütliches und an⸗ 
genehmes Leben machen. Wir kommen durch ſchöne Städte. 
Wien, Budapeſt, Fiume, und können uns überall großartig unter⸗ 
halten. Wenn ihr mir verſprecht, nicht durchzugehen, verſpreche 
ich euch anderſeits, mich um euch überhaupt nicht zu kümmern 
und euch tun und machen zu laſſen, was ihr wollt. Sollte ich 
aber bemerken, daß einer von euch die Abſicht hat, zu ſeiner 
Mama nach Hauſe zu fahren, dann haue ich ihm eins über die 
Knochen und bezahl ihm das Leichenbegängnis aus meiner 
Taſche. 

Darauf trat ein Hüne zu mir, Wenzel Spican, der ſchon im 
Frieden mindeſtens fünfzehn Jahre ſchweren Kerkers ausgeſaßt 
hatte, und ſagte: 

„Pane Zugführer, mir haben Ihnen alle gern, weil wir 
willen, daß Sie den Krieg genau ſo slieben“ wie wir. Ich 
wer aufpaſſen“. Dabei drehte er ſich um und hob feine mächtige 
Pranke mit einer bezeichnenden Bewegung gegen die Genoſſen. 

Tatſächlich iſt mir auch nicht ein einziger durchgegangen und 
Pe Reiſe war wirklich wunderſchön his auf ein paar Kleinig⸗ 
eiten. 

Die erſte Unannehmlichkeit hatte ich mit mir jelber. 

Jun Lundenburg, das liegt auf der Strecke nach Wien, ſollte 
ein Vortrag ſtattfinden, der ſchon angeſetzt war, und den ich 
unter allen Amſtänden abhalten mußte. Am Bahnhof zu Lun⸗ 
denburg begab ich mich in die Herrentoilette, entledigte mich 
meines ſtrahlenden Waffenrockes und der Buchſen und warf mich 
in Zivil. Im Zylinder und Pelz trat ich vor meine vierzig 
Räuber hin und hielt an die erfreuten und geſchmeichelten Ge⸗ 
noſſen neuerlich eine Anſprache: 

„Kinder“ ſagte ich, der gute Onkel Zugführer muß in Lun⸗ 
denburg Geld verdienen. Hier habt ihr mein Gewehr, mein 
Bajonett und meine ärariſchen Utenſilien. Euer Kommandant 
iſt für die nächſten vierundzwanzig Stunden Wenzel 
Spican, der mich vertritt. In Wien ſteigt ihr aus wartet auf 
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Am nächſten Tage las er die Zeitung; las den Polizeibericht 
non geſtern: „Der Mann, der auf dem Warſchauer Platz unter 
dem Verdachte eines Raubüberfalles feſtgenommen wurde, iſt 
ein vierundzwanzigjähriger gewiſſer Kurt Kreß. der lange 
Zeit keine Arbeit gehabt hatte. Endlich hatte er Beſchäfti⸗ 
gung erhalten und ſollte am Montag anfangen. In der 
Freude, wieder Verdienſt zu bekommen, war er dem erſten beſten, 
den er auf der Straße traf, um den Hals gefallen, zufällig dem 
14 Jahre alten Mädchen Sujanne L. Kurt K. it verheiratet, 
ſeine Frau arbeitet in einem großen Betrieb. Sie und auch ſein 
neuer Arbeitgeber wurden von der Polizei gehört und beſtätigten 
die Angaben des jungen Menſchen im vollen Umfange.“ 

Herr Lämmermann runzelte die Stirn, mokierte ſich darüber, 
daß in dem Polizeibericht der Warſchauer Platz als Straße be⸗ 
zeichnet wurde, und wan „ lich darüber, daß der Kurt Kreß 
kein Verbrecher war. Jetzt freute ihn die Geſchichte nicht mehr. 


Wenn die Dämme brechen 

Die Trockenlegung der Zuiderſee in Holland geſchieht nicht 
etwa durch Anfüllung der 2000 Quo dratkilometer Meerboden — 
jondern durch bloßes Auspumpen des Meerwaſſers aus den Pol⸗ 
dern. Die Polder find durch Deiche gegen das Meer zu abge⸗ 
ſchloſſen. Mitten durch die Polder gehen Kanäle, die durch Schleu⸗ 
jen erreicht werden. Bei einer durchſchnittlichen Meerestiefe von 
nur 3 Meter ſind 6 Milliarden Kubikmeter Waſſer auszupum⸗ 
pen, was rund 40 Millionen Kilowattſtunden Energie erfordert. 

Wenn nun ein Damm bricht — zwei Dämme brechen? Dann 
retten ſich die Bewohner der künftigen Zuider⸗Orte auf beſtimmte 
Punkte mitten im Palder, wo Feſtungen geſchaffen werden, die 
bis 4 Meter über Hochwaſſer liegen. Sie ſind kleine Rechtecke, 
100 mal 200 Meter meſſend. Dort find die eleitriſchen Pump⸗ 
ſtationen eingebaut, die ſtets zu zweit angeordnete, je 4 Kubik⸗ 
meter pro Sekunde aus dem Polder ins Meer leiten. Alle 
Wohnhäuſer der neuen Polder erhalten Alarmſignal⸗Einrichtun⸗ 
gen. Vermutlich wird der erſte Polder, der die Inſel Wieringen 
mit dem Feſtland vereint, ſchon 1932 zur Beſiedelung freigegeben. 
Holland hat 78 Millionen Einwohner auf 34000 Quadrattilo⸗ 
meter Fläche, er kommt mit ſeiner Bevölkerungsdichte gleich nach 
Belgien, hat alſo den Landzumachs von faſt 2000 Quadratkilo⸗ 
meter ſehr nötig. (Wobei freilich zu beachten iſt, daß ſowahl 
Holland wie Belgien rieſige Kolonien haben .). Da die Städte 
immer mehr Raum beanſpruchen, ebenſo die Straßen und Bah⸗ 
nen, ſo iſt der Zuwachs von 2000 Quadratkilometer Land, das 
zu 85 Prozent Garten wird. ſehr willkommen. 

Menſchlicher Vorausſicht nach werden die Dämme den ſtärkſten 
Sturmfluten ſtandhalten und ihrer zu erwartenden Bevölkerung 
von etwa einer Million Menſchen genügend Schutz bieten. Aber 
auch wenn die Dämme einmal reißen ſollten. iſt Vorſorge für 
die Rettung aller Bewohner getroffen. Die Rettungsfeſtungen 
(Wurten heißt der deutſche Ausdruck für dieſe feſten Aus⸗ 


ſchüttungen) And durch ſtarke Dämme und Aufſchüttungen bis 
| zu zwei Meter über dem höchſten beobachteten Sturmflut⸗Hoch⸗ 


waſſer zu künſtlichen Nettungsinſeln gemacht. 


mich beim Nordbahnhof jo lange, bis ich zurückkomme. Ich 
bringe Geld mit für die Reife und Bier“. . x 8 
Darauf. zog ſich Spican den Zugführer an. ſtieß einen greu⸗ 
lichen Fluch aus und ſchwsr mir ewige Treue. . 
Ich aber gab in Lundenburg meinen Vortrag und fuhr 3 
Eilzug zweiter Klaſſe nach Wien. Auf dem Wege rauchte 0 
eine Zigarre. Alle waren ſie da, alle übergab mir Spican, + 
und redlich. Allerdings hatte er ein beſonderes Mittel gewählt, 
um fie beiſammen zu halten. Sie waren ſo beſoffen, dad Me 
kaum auf den Füßen ſtehen konnten, von einer Flucht gar — 
zu reden. Die meiſten lagen im Warteſaal auf der Erde un 
ſchliefen wie die Röſſer. Nur Spican war nüchtern. Ehre feiner 


Perſon. 36 ſelbſt 


Die Tour ging im Viehwagen nach Albanien. ION 
hatte mein bed in einer Art Hängematte aufgeſchlagen und 
kümmerte mich nicht weiter um meine Schützlinge. Das war eine 

reckliche Bande. 3 : 

” — verkauften alles, war nicht niet⸗ und nageljelt war, — 
neuen ärariſchen Schuhe tauſchten fie gegen zerlumpte Fragment 

aus und verſoffen das Geld, das ſie von den Bauern dafur ber 
kamen. Sie verkauften die Munition, die Piſtolen, ja ſoger 
die Gewehre. Die beiden Sanitätsleute unſerer Kolonne zer“ 
ſchnitten das gelbe Leder ihrer Packtaſchen und eröffneten ein 
Geſchäft mit Schuhſohlen auf den Bahnhöfen Das alles ließ 
mich kalt. Ich hatte den Krieg nicht angefangen und ſchon vor 
einem Jahre Frieden geſchloſſen. Was ging das mich an. 8 

Unſere Reife ging naturgemäß ſehr langſam vonſtatten, da 
wir ja mit einem Güterzug rollten und auf manchen Stationen 
achtundvierzig Stunden warten mußten. Um unſer Eſſen beküm⸗ 
merte ſich überhaupt niemand. 

Wir waren Selbſtverſorger. 1 
das Menü aus den verſchiedenen Güterzügen zufammen, 
muß jagen, es gab eine recht reichhatige Speiſekarte. 
ein junges Schwein ſcheppten ſie eines Tages herbei. 

Am vierzehnten Tage unſerer Reiſe fiel es mir auf, daß 
meine Kolonne ſo ſchrecklich dick geworden war. Sie alle er 
Bäuche wie die Brauer. Ich ging der Sache nach und bejah 
ihnen, ſich auszuziehen. Das Geheimnis war bald gelöſt. Jeder 
meiner Mannen hatte zwanzig bis dreißig Hemden an Sie 
hatten einen ärariſchen Wäſchewaggon geplündert und betrieben 
auf allen Stationen ein blühendes Herrenmanufakturwarenge⸗ 
ſchäft e Bauern, die ſich aus den ſchönen Stantshemden 
Sonntagsanzüge machten. 

In Fiume lächelte mir das Glück. Die Marſchkompagnie, zu 
deren Ergänzung mein Deſerteuranzug beſtimmt worden, war 
noch nicht abgegangen, und ich konnte meine Freunde endlich 
dem dortigen Stabsfeldwebel Haplicek übergeben. . 

Am nädjten Tage kam der Arme verzweifelt zu mir ge⸗ 
laufen. Die ganze Geſellſchaft war ihm noch in derselben Nacht 
durchgegangen und hatte ſich in alle vier Himmelsrichtungen jet" 
ſtreut. Gott mit ihnen 1 875 

(Aus der im Univerfitätsnerlag (Bertin) erſchienen Autos 
biographie „Meine Lebenslinie“ des bekannten Sellſehers und 
Telepathen Hanuſſen.) 


Spicau und Genoſſen holten ſich 
und ich 
Sogar 
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Rätiel-Ede 


a a aadeeeeeeeghhiiiifkkmmnnoop 
prrrrrfſtuupz z. Vorſtehende Buchſtaben find fo in die 
leeren Felder zu ordnen, daß die waagerechte Reihe einen Glück⸗ 
munſch zum Neuen Jahr ergibt. Die ſenkrechten Reihen — von 
links nach rechts — ſollen Worte folgender Bedeutung ergeben: 
Bezirk, Entwurf, Fluß in England, erhöhte Kirchenſitze, Name 
eines Sonntags, Flugzeugſchuppen. 
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Das Sterben der Pelztiere 


Zu den tückiſchen Schneeſtürmen, den „Blizzards“ des hohen 
Nordens, den Ernährungsſchwierigkeiten und der drückenden 
Einſamkeit iſt für den Fallenſteller Alaskas ſeit kurzem eine 
neue Gefahr hinzugetreten: das Ausſterben der Pelztiere! Im 
Jahre 1913 konnte ich in einem einzigen Diſtrikt während zweier 
Wochen 500 Biber, 130 Ottern, 750 Nerze, 350 Luchſe, 550 Roi- 
füchſe und 200 Marder einkaufen. Ein Polizeibeamter aus Ma⸗ 
nitoba, der im vorigen Jahre ungefähr die gleiche Strecke durch⸗ 
querte, berichtet folgendes: „Während meiner ganzen Rundfahrt 
verblüffte mich immer wieder das Fehlen von Pelztierſpuren. 
Ich kann mit Sicherheit ſagen, daß ich von Nelſon bis Indian 
Lacke — eine Strecke von 162 Meilen — nicht mehr als ſechs 
Spuren von Nerzen und Füchſen ſah und auf der Fahrt im 
Hundeſchlitten nach Weſten und Oſten nicht viel mehr. Die In⸗ 
dianer beklagen ſich, daß die weißen Fallenſteller die Pelztiere 
ausrotten, und daß man ihnen verbieten ſollte, Giftköder zu ver⸗ 
wenden.“ Und das iſt nur ein Beiſpiel für viele. Die Fallen⸗ 


ſteller befinden ſich in der Lage eines Landmannes, deſſen 
Saat die Schweine aufgefreſſen haben. Die Muttertiere ſind 
nahe daran, auszuſterben, und umſonſt legt der Fallenſteller 


ſeine Fallen aus. 

Es iſt bezeichnend, daß die großen Geſellfchaften innerhalb 
der letzten Jahre mehr Stationen im hohen Norden angelegt 
haben als während der ganzen übrigen Zeit ihres Beſtehens. 
Und der Indianer hat in dieſen Gegenden keine wie immer ge⸗ 
artete Aehnlichkeit mit jenem Menſchenſchlage, wie er in den 
Wildweſt⸗Geſchichtenbüchern geſchildert wird. Eine der Haupt⸗ 
aufgaben der Provinzial⸗ und berittenen Polizei iſt es, die In⸗ 
dianer ſtändig vor den Gefahren des Feuers zu warnen. Der 
weiße Fallenſteller pflegt ſein Lagerfeuer ſorgfältig auszulöſchen. 
Der Indianer läßt nur zu oft glimmende Aſche zurück, die ſich 
durch das ausgetrocknete Moos hindurchfriſt, ſich erſt lange, nach⸗ 
dem das Lager verlaſſen worden iſt, verbreitet und ſich zum ver⸗ 
heerenden Waldbrand entfaltet, der in weitem Umkreiſe alle 
Tiere vernichtete. In ſolcher Gegend iſt dann das Fallenſtellen 
für zwei Jahre und länger vollkommen unergiebig. Dennoch 
trifft den Indianer nur ein geringer Teil der Schuld an dem 
großen Sterben des Nordens Wenn für ihn irgendeine andere 
Möglichkeit beſteht, ſeinen Lebensunterhalt zu friſten, ſo wird 
er niemals Fallen ſtellen. Sit dieſe Notwendigkeit aber einge: 
treten und glückt es ihm, ein Tier zu fangen, ſo wird er zwanzig 
und fünfzig Meilen zurücklegen, um das Fell gegen Nahrungs 
mittel oder billigen Schmuck einzuhandeln. 

Die Neuyorker Dame, die von ihrem Gatten einen Silber⸗ 
uche zum Preiſe von 1500 Dollars erhält, wird wenn ſie ſich 
überhaupt darüber Gedanken macht, wohl annehmen, daß der⸗ 
jenige, der das Tier erlegt hat, vielleicht die Hälfte dieſes Be⸗ 
trages erhalten hat. Dieſer Irrtum veranlaßt wohl auch ſo 
viele junge Leute, nach Alaska zu gehen, um Trapper zu wer⸗ 
den. Wie Wahrheit fieht weſentlich anders aus. Wenn der 
Fallenſte ler 150 Dollar für den Pelz erhalten hat, jo gehört er 
zu den wenigen Glücklichen, die reichlich bezahlt werden. In 
den weitaus meiſten Fällen bekommt er weniger als hundert 
Dollar. St das Fell nicht ganz unverſehrt, jo muß er ſich auch 
mit zehn Dollar begnügen. Wenn Felle einen guten Preis er⸗ 
zielen, jo wird der Pelzjäger fo viele Tiere wie möglch zuſam⸗ 
menfangen. um die günstige Konjunktur auszunützen, und, wenn 
das Gejhäft, wie im letzten Winter, infolge des Zuſammen⸗ 
bruches am Bffektenmarkte ſtockt, wird er ſich nicht anders ver⸗ 
halten, um die geſunkenen Preiſe durch eine erhöhte Zahl von 
Fellen wettzumachen. 

Kauft nun eine vertrauensſelige Frau in einem der „billi⸗ 
gen“ Pelscechrete Neuvorks einen Pelz, und geſtattet ſie dem 


ſchnitten, 
lich. 


oben aus 
kurzes Klei 


* 20259 
BeyersIchnitt 

Linie und gibt der Frau die moderne, ſchlanle 

Silhouette. 

K 26259. An dem eleganten Abendkleid ans 
ichwarzem Lindener Samt oder Velnurs: Chiffon 
iſt der glockige Schoß rechts ſeitlich etetlt und mit 
ſchmalem Hermeline oder Kaninſtreifen nmraubet. 
Sehr kleidſam iſt der oierechige Hals aus ſchnitt. 
Erforderlich 5,50 m Samt, 70 cm breit. Beyer⸗ Schnitte 
für 92 und 100 cm Oberweite zu je 1 Mark. 


k 26227. Unſer Modell zeigt die nene, lange 
Kaſak aus türkisfarbenem Krepp⸗Satin, die über 
einem Rock aus ſchwarzem Velours ⸗Ehiffon ge⸗ 
tragen wird, der auch die Unterärmel und das 


Im Zeichen 
Die neue Modeline des Winters eutfteht durch das Sch 
chen, die lange Kaſak und die Tunika. Je nach der 2 
und Schlaukheit unſerer Figur werden wir uns für eine dieſer 
drei Kleidformen entſcheiden. Das Schüößchen fügt ſich ſtets 
einem enganliegenden, kurzen Leibchen an und it glochig ge⸗ 

1 daß es etwas abſteht. Dies wirkt beſonder jugend» 

Für färkere Figuren it die neue, lange Kaſal ſehr vor⸗ 
teilhoft. Man trä it fie über e nem ſchwarzen Seidenrom, der 
utterfeide besteht und kann dazu 
umarbeiten. Die weichfallende 
ganten Teekleid aus ſchwarzer Seide oder Samt fisecht die 


Verfünfer, das gekaufte Stück einzupacken, anſtatt es ihr über 
den Arm zu legen, To kann fie leicht, nach Haufe zurückgekehrt, 
eine unangenehme Uoberraſchung erleben. Der Pelz erſcheint 
ihr jetzt durchaus nicht mehr ſo ſchön wie im Laden. Die ein⸗ 
fache Erklärung dieſes Nätſels iſt, daß der Verkäufer eben den 
Pelz gegen ein minder gutes Stück ausgetauſcht hat. Der Käu⸗ 
ſer wird dann die unreellen Geſchäftsmethoden unſerer Zeit be⸗ 
klagen. Aber dieſe ſind durchaus keine Erfindung der Gegen⸗ 
wart; Habgier und Täuſchung ſind oft alt wie der Pelzhandel 
ſelbſt. Die längſten Gewehrkolben waren ſtets in den Pelz⸗ 
diſtrikten des hohen Nordens zu finden, wo die Sitte galt, daß 
ein indianiſcher Falleuſteller jo, viele Biberpelze aufeinander 
häufen mußte, bis ſie die Höhe eines aufgeſtellten Gewehres er⸗ 
reichten, um eben dieſes Gewehr als Kaufpreis zu erhalten. 
Daher der Geſchüftsgrundſatz: je länger ein Gewehr, deſto mehr 
Biberpelze! Die für billigere Pelze verwendeten Felle erhalten 
die Pelzhändler eigentlich für jo gut wie nichts, und dieſer Um- 
ſtand erweckt die niedrigſten Inſtinkte. Die Imitation von heut⸗ 
zutage, die Erſatzfelle, die Vielfalt der Handelsbezeichnungen 
für Katzen⸗, Kaninchen⸗ und Wolfsfelle (die den Namen ihre⸗ 
ehemaligen Trägers ſorgfältig verſchweigen) — all dieſe Tricks 
find im Pelzhandel aufs tieſſte verwurzelt. Ja, im Pelzhandel 
beſteht ſogar der Grundſatz, daß ein Pelz, um marktgängig zu 
ſein, auf keinen Fall zu niedrig im Preiſe angeſetzt werden darf. 
Geſchähe dies, ſo würde jede Frau mißtrauiſch werden und ver⸗ 
muten, daß ſich einen „ſo billigen Pelz“ einfach jedermann Tau: 
fen kann. Sie aber will „etwas Beſſeres“ haben! 


Oft bezahlen die großen Pelzhandelsgeſellſchaften die Fallen⸗ 
ſteller in Lebensmitteln, an denen ſie erſt recht verdienen. und 
die Indianer erhalten auch heute nur zu oft wertloſe Schmuck⸗ 
gegenstände. Aber die Geſellſchaften find noch verhältnismäßig 
anftändig; wenn ſie eine Tauſchware als aus Eiſen, Meſſing 
oder aus Wolle beſtehend ausgeben, fo ſtimmt das auch zumeiſt. 
Anders die einzelnen Händler, denen derartige Skrupel fern⸗ 
liegen. Sie brauchen Felle, und ſie kennen die Vorliebe der In⸗ 
dianer für bunte Gegenſtände. So bvachten fie ganze Ballen 


„echter Schafwollwäſche“ in blauer, roter, gelber und grüner 
Farbe in die Pelzgebiete. Die „Schafwollwäſche“ war ganz 


leicht, aber, wie die Händler ſagten, dennoch wärmer als die 
ſchwere, rauhe Wäſche der Pelzgeſellſchaften. Als der Winter 
kam, raffte die Lungenentzündung die indianiſchen Fallenſteller 
zu Hunderten und Tauſenden hinweg. Die „Schafwollwäſche“ 
mar nichts weiter als gefärbte, fadendünne Baumwolle geweſen. 
Aber wunderbar warme, prächtige Luxuspelze umhüllten die 
Schultern der Frauen — Pelze, um den Preis menſchlichen Le⸗ 
bens erſtanden. 


Zu Habgier und Betrug tritt dann der Geſetzesbruch durch 
Verwendung von Gift. Kalicyanid und Strychnin ſind die be⸗ 
vorzugten Gifte. Ich konnte beobachten, daß ein Fallenſteller, 
der Gift verwendet, nicht ein Zehntel der von ihm getöteten 
Tiere wirklich findet. Die vergifteten Tiere ſchleppen ſich in. 
unzugängliche nördlichere Gebiete, oder ein neuer Schneefall 
verweht ihre Spuren. Manchmal wird das Tier im Frühjahr 
gefunden, wenn die Temperaturunterſchiede den Pelz zerſtört 
haben. 

Alle ſolche Methoden haben dazu geführt, daß die Zahl der 
Pelztiere von Jahr zu Jahr abnimmt. Nur Hermeline, deren 
Nahrung aus Mäuſen, Kaninchen und Schneehühnern beſteht, 
haben ſich trotz der wachsenden Nachfrage nach ihren Fellen 
vermehrt, ebenſo die pflanzenfreſſenden Kaninchen; denn beide 
werden durch die vergifteten. Fleiſchköder nicht angelockt. Alle 
anderen Peljtiere jedoch ſterben den ſtrengſten Schutzgeſetzen zum 
Trotze langſam, aber nnaufhaltſam aus. 


it, 


ut ein altes, zu 
unika am ele⸗ 


BeyersIcnitt 


Wo keine Berkaufsfielle am Ort, beziehe man alle Schnitte durch den 
Beyer⸗Berlag, Leipzig, Weſtſtraße 72. 


der Kasak 


Bulle ber Armelfalbeln ergibt. Erforderlich 2,40m Seide, 100 em 
reit, 1,50 m Samt, 90 em breit. BeyersSchnitte für 92 und 
100 cm Oberweite zu je 1 Mark. 


K 26228. Das elegante Teekleid aus ſchwarzem Seiden⸗ 
marocain iſt mit einem rückwärts geteilten Schoß und einem 
Boleroleibchen gearbeitet. Knopfſchmuck und Bogenränder bilden 
die Garnitur. Erforderlich 3,65 m Stoff, 100 cm breit. Beyer 
Schnitte für 88 nnd 96 cm Oberweite zu je 1 Mark. 


K 26266. Sehr vorteilhaft für ſtarke Figuren ift das 


Beger. Schnitt 


Das Land der Erdbeben 


Aus der Büchſe der Pandora hat Japan ein furchtbares Ge⸗ 
ſchenk erhalten: den Reichtum an Erdbeben. Seit den älteſten 
Zeiten wird das Reich der aufgehenden Sonne von größeren und 
kleineren Kataſtrophen heimgeſucht; man hat aus der Erfahrung 
von etwa 1500 Jahren eine Periodizität von drei bis fünf Jahr 
ren errechnet. Im letzten Jahrzehnt hat ſich ſogar alle zwei 
Jahre eine Katastrophe größten oder größeren Ausmaßes er⸗ 
eignet: nämlich 1923, 1925 und 1927. Muß man ſich nicht wun⸗ 
dern, daß der Japaner immer wieder Vertrauen aufbringt, um 
auf den Trümmern neue Siedlungen erſtehen zu laſſen? Gerade 
die ſchönſten, von der Natur am verſchwenderiſchſten bedachten 
Erdſtriche werden ja am meiſten von Erdbeben heimgeſucht, und 
die bedrohteſten Gebiete haben von jeher die Menſchen immer 
wieder angezogen. Wie die Anwohner des Veſuv immer wieder 
auf dem gefährlichen Boden ihrer Heimat Fuß faſſen, ſo kehren 
auch die Japaner ſtets an die verwüſteten Stätten zurück. Ueber⸗ 
dies bleibt ihnen keine andere Wahl. Die dichtbevölkerten In⸗ 
ſeln bieten nicht genug Raum. 3 


Japan leidet mehr unter Erderſchütterungen als irgendein 
anderes Land. Ein Blick auf die Karte fördert das Verſtändnis 
für dieſe Erſcheinung. Die japaniſchen Inſeln ſind die am reich⸗ 
ſten gegliederten und zerklüftetſten Gebiete der Erde. Wer das 
Kartenbild des Inſelreichs ungefähr vor Augen hat, ſtellt ſich 
wohl vier große Inſeln vor, iſt ſich aber meiſt nicht klar darüber, 
daß der geſamte japaniſche Archipel aus 3850 großen und klei⸗ 
nen Inſeln beſteht, von denen allerdings viele nur unbewohnte 
Klippen ſind. Mächtige Gebirge ziehen ſich, in der Hauptrichtung 
der Inſeln, von Südweſten nach Nordoſten. Oeſtlich von Japan 
dagegen ſenkt ſich der Pazifik in einer gewaltigen Rinne zu 
größten Meekestiefen, ſo daß innerhalb eines verhältnismäßig 
eng benachbarten Teiles der Erde Höhenunterſchiede bis zu 
12 000 Metern vorkommen. Das ungeheure Gewicht der Schich⸗ 
ten über und zur Seite dieſes Bruchs der feſten Erdkruſte übt 
einen ſo ſtarken Druck aus, daß ſich in dieſem Bereich eher als 
anderwärts Lageveränderungen, Hebungen und Senkungen erge⸗ 
ben müſſen, die ja eine Folge des fortdauernden Prozeſſes der 
Erkaltung und Schrumpfung innerhalb der Erdrinde ſind. Quer 
durch Hondo verläuft von Nordweſten nach Südoſten ein von 
gewaltigen früheren Erſchütterungen herrührender Grabenbruch, 
der die ſichtbare Folge großer Verwerfungen im Erdinnern iſt. 


Die potentielle Energie, die in der Erdrinde aufgeſpeichert 
iſt, ſetzt ſich, durch dieſe geologiſchen Vorbedingungen begünſtigt, 
in kinetiſche Energie um. Sie bildet die Energiequelle des Erd⸗ 
bebens, die unglaubliche, bis zu einigen tauſend Billionen 
Pferdekräfte gehende Arbeitsleiſtungen vollbringt. Wenn plötz⸗ 
lich Aenderungen in der Gleichgewichtslage der rieſigen Schollen 
eintreten, aus denen die Erdoberfläche aufgebaut iſt, wenn alſo 
ein Erdbeben entſteht, ſo werden die in Bewegung geratenen 
Schollen nur ſelten wieder in ihre Gleichgewichtslage zurück⸗ 
kehren. Dann ſind weitere Brüche erforderlich, die zum Teil ge⸗ 
wiß nur unbedeutende unterirdiſche Umſchichtungen hervorrufen 
werden. Solche Brüche erzeugen auch nur geringe Erſchütterun⸗ 
gen der Erdoberfläche, eben jene leichten Beben, wie ſie gerade 
in Japan ſo häufig ſind. Wahrſcheinlich löſen ſich durch die Ge⸗ 
ſamtheit dieſer kleinen Beben die unterirdiſchen Spannungen aus, 
jo daß die Gleichgewichtslage wieder hergeſtellt wird, ohne daß 
eine große, an der Erdoberfläche kataſtrophal wirkende Um⸗ 
lagerung erfolgt. Im allgemeinen wird daher ein großes Erd⸗ 
beben um ſo weniger zu befürchten ſein, je häufiger die kleinen 
Erſchütterungen aufeinander folgen. Aber in Japan ſchneiden 


ſich die verſchiedenartigſten tektoniſchen Erſcheinungen und, man 
wird auf dieſem ewig unruhigen Boden zweifelsfrei vorherſagen 
können, wann eine gefährliche Umlagerung innerhalb der Erbe 
kruſte bevorſteht. 


26229 
BeyersScnitt 


Kleid ans ſchwarzem Tuch, deſſen lange Kaſak unten mit 
Treffe garniert if, oben mit Bogenrand auf einen Tinſaz 
aus weißem Pikes tritt. Erforderlich 3,40 a Tuch, 120 cm 
breit, 50 em Pikee, 30 cm breit, Bener-Schnitte für 96, 112 
und 120 m Oberweite zu je 1 Mark. 


K 26229. Aber die Vorderbahn bes Kleilden aus 
schwarzem Velours, Chiffon fäut eine dreiteilige, glockiee 
Tunika. Gehe kleidſam iſt der Einſatz aus weißer Chinas 
ſeide, der unter einem Knoten vorn gerafft iſt. Erforder⸗ 
lich 4,15 m Samt, 90 cm breit, 70 am Seide, 100 em breit. 


K2b2366 Beyer⸗Schnitte für as und 104 cm Oberweite zu je 1 Mark. 


Laurahütte u. Umgebung 


Ins neue Jahr hinein. 
Keine rechte Stimmung in der Silveſternacht. 
„ „broſit Neujahr!“ mit dieſen Worten beglückwünſchren 
lich in der Silveſternacht Tauſende von Menſchen, die das 
kommende Jahr mit vielen Hoffnungen erwartet haben. 
„Das Alte bricht“, und jo iſt auch das alte Jahr 1930 dahin⸗ 
geschieden. Viele werden wohl mit Vergnügen auf einen 
Rückblick auf das alte Jahr verzichten. Es gab beſtimmt 
teine Momente, die Berechtigung hätten, nochmals erwähnt 
zu werden. Schwer und zahlreich waren die Sünden, die 
im verflaſſenen Jahre begangen wurden. Denken wir nur 
an die blutigen Terrorakte, ſo überfällt uns ein eiskalter 
Schreck. Tangſam, aber vernichtend zog das Geſpenſt der 
Arbeitsloſigteit von Betrieb zu Betrieb ind raubte tauſenden 
von Arbeitern das Brot. Aber auch diejenigen, die ihren 
Broterwerb beibehalten haben, erfreuten ſich beſtimmt Feines 
Wohlbefindens. An mehreren Tagen in der Woche wurde 
Bie Ar: was ſelbſtverſtändlich die Löhne ſtark reduzierte. 
er mut kannte keine Grenzen. Unter diejen Umſtänden 
zatte ſelbſtverſtändlich auch die Kaufmannſchaft zu leiden. 
Die Umſätze fielen rapide, die Läger wurden geringer, — 
mit einem Worte geſagt, ſie wurden alle Tage ärmer. Deſſen 
ungegchter mußten fie ihren Verpflichtungen, wie Bezahlung 
der Steuern, Miete und dergleichen, nachlommen. Beſon⸗ 
ders in den letzten Tagen des Jahres, wo die Handels: 
patente für das Jahr 1931 eingelöſt werden mußten, wurden 
die Gewerbetreſdenden vor die brennende Frage geſtellt: 
on wo ſoll das Geld hergenommen werden? 

Lokale Ueberraſchungen waren ſtändig an der Tages⸗ 
ordnung. Es wechſelten div. Unglücksfälle, Todesfälle, 
Disbſtähle, Ueberfälle uſw. unaufhörlich. 

In der Silpeſternacht nahm man vom alten Jahr den 
Abſcled. Dies gehört zu alter Tradition Das Abſchied⸗ 
nehmen vom allen Jahre und die Begrüßung des neuen 
Jahres erfolgte nicht in der Form, wie man es allgemein 
erwartet hatte, oder wie man es in den anderen Jahren er⸗ 
lebre. Die ſchwere Wirtſchaftslage machte ſich auch hier be⸗ 
merkbar. Schon die Ruhe am ya end wies darauf hin, daß 
die nörige Stimmung zu allem fehlte. In den Kirchen fan⸗ 
den Jahresſchluß⸗Dankgottesdienſte ſtatt. Der Beſuch war 
in allen ein recht großer. Mit Spannung wurde die zwölfte 
Nachtſtunde erwartet. Die Uhren chlugen 12. Wohl waren 
zahlreiche Menſchen auf den Straßen zu ſehen, fi erreichten 
ſedoch nicht die Zahl der Maſſen der verfloſſenen Jahre. 
Mit nicht viel Geſchrei vernahm man hier und da den üb⸗ 
lichen Gruß: „Proſit Neufahr!“. Mit Ausnahme einiger 
Bierleichen waren alle übrigen in „guter Form“. In den 
Lokalen herrſchte nur zum Teil Betrieb. Einige waren 
überfüllt, wogegen andere wieder ſchon kurze Zeit nach 
Mitternacht infolge Leere ichließen mußten. Zu blutigen 
Schlägereien kam es gottlob nicht, — ausgenommen natür⸗ 
lich die „gelinden“ Backenſtreiche, die hier und da verabfolgt 
wurden. Nach 2 Uhr herrſchte auf den Straßen faſt völlige 
Ruhe. Nur hin und wieder machte ſich ein frierender Schuß 
mann bemerkbar. In dieſer Form, der Zeit durchaus ent⸗ 
ſprechend, wurde das neue hoffnungsvolle Jahr 1931 er⸗ 
öffnet. Man glaubt und hofft allſeits an eine Wendung im 
wirtſchaftlchen Leben. Geregeltes Leden in allen Beröl⸗ 
kerungsſchichten dürften wieder Wohlſtand, Ruhe und Frie⸗ 
den herbeiſchaffen. Und dies wäre nur zum eigenen Vorteil. 

„Igwi zum. Vorteil. jür die Allgemeinheit. Viele Wünſche 
wurden laut, ob ſte jedoch in Erfüllung gehen werden, iſt 
fraglich. Hoffen wir. Glück auf! 1931! 


Schnitter Tod. 

Am Neufahrstage verstarb eine hierorts allgemein bekannte 
und beliobte Bürgerin. Frau Wilhelmine Walpert, einen Tag vor 
ihrem 76. Wesurtsiag, Ihr Hinjleiden wird von vielen Anhän⸗ 
gern dieſer achtbaren Jamilie tief betrauert. — 

Am Eylveſtertage verſchied gleichfalls der in Laurahütte be⸗ 
kannte Wärmer Herr Bonzoll. Der Verſtorbene genoß unter ſei⸗ 
nen Mitarbeitern ſehr viel Sympathien. — R. i. p. m. 


70 Jahre. 
ro⸗ Am Sonntag, den 4. Januar d. Is., feiert der kaufmän⸗ 
niſche Direktor der Fitznerſchen Keſſelfabrik in Siemianowitz, 
Herr Guta Adolf Janaſch ſeinen 70. Geburtstag. Wir gratu⸗ 
eren. 


50 Jahre. 

0: Am Silneſter, den 31. Dezember 1930, feierte der Friſeur⸗ 
meter Karl Groß von der ul. Sobieskiego 43 in Siemianowitz 
ſeinen 50. Geburtstag. Herr Groß iſt ſeit ſeinem 18. Lebensjahre 
in demſelben Geſchäft tätig, zuerſt als Angeſtellter, die letzten 
Jahrzehnte als Beſiher. Anſerem alten Abonnenten nachträglich 
herzliche Glückwünſche. 


Wichtig für Verkehrskarteninhaber. 

0. Da Fir die im Jahre 1930 gültigen Verlehrskarten keine 
Verlängerung erfolge it, wurden die Poliseitommiſſariate in den 
letzten Tagen des verzangenen Jahres von den Antragſtellern 
förmlich beſtürint. Wie die Polizeidirektion mitteilt, erhalten 
die Antragſteller, deren Karten noch nicht fertiggeſtellt ſind, 
einen für 14 Tage gültigen Gronzübertrittsſchein bei der Polizei⸗ 
direktion, wenn fie den Notmweis erbringen, daß ſie Deutſchober⸗ 
ſckleſien beschäftigt ſind, oder in geſckältlichen oder wichtigen 
Familienangelegenheften einen ſolchen © Fein benötigen. 


Apothekendienſt. 
Am Sonntag bleibt die Stadtapotheke geöffnet. Der Nacht. 
dienſt von Montag bis Dienstag verſieht die Berg⸗ und Hütten⸗ 
apotheke. m. 


Kein größerer Veamtenabbau in Siemianowitz. 

0: Wie betanntgeworden ist, hat die Vereinigte Königs⸗ und 
Laurahütte in den Siemianowitzer Betriebsabteriungen feinen 
größeren Beamtenabbau am 1. Januar d. Is. vorgenommen. 
Nur ein Steiner im Alter von 52 Jahren erhielt die Kündigung 
zugeſteut, während zwei andere Beamten, die bereits über 50 
Jahre alt find, in den Ruheſtand verſetzt wurden. Wie verlautet, 
ſollen weitere Beamten am 1. April d. Is. abgebaut werden, 
jalls ſich die Wirtschaftslage bis dahin nicht gebeſſert hat. 


Abſchiedsfeier. 

05 Am Sonnabend, den 3. Januar, veranſtalten die Beamten 
der Bergverwaltung im Beamtenkaſino dem am 1. Januar d. Js. 
penſionierten Buchhalter Richard Bartels eine Abschiedsfeier 
Herr Bartels konnte am 31. Dezember 1930 auf eine 30 jährige 
Tätigteit bei der Vereinigten zurückblicken 


Laurahütter Sportipiegel 


Kein Sporibeiri"5 am Neujahrstage. 

Recht langweilig verging der Neujahrstag, der mit gar keiner 
sportlichen Veranſtaltung beſchickt war. Sämtliche Sportvereine 
ruhten an dieſem Tage gänzlich. Wir Können dies nicht gut⸗ 
heißen, und wir und überzeugt, daß ein Verein bei einer Veran⸗ 
ſtaltung kein ſchlechtes Geſchäft gemacht hätte. Es war bereits 
der zweite Sonntag, wo Siemianowißz gar kein Sportbetrieb auf⸗ 
weiſen kounte. Die Vereinsleiter dürfen nicht vergeſſen, daß Srill⸗ 
ſtand, Rückgang bedeutet. . 

Sport am Sonntag. 
Polizeitlub Kattowitz — 07 Zantahätie, 

Mit dem Treffen Polizeiklub Kattowitz — 07 ſetzt am mor⸗ 
gigen Sonntag der K. S. 07 die Pokalſpiele fort. — Bisher wa⸗ 
ren die Spiele zwiſcken den beiden Vereinen recht hart und ſpan⸗ 
nend. Fraglich iſt es, wer aus der obigen Begegnung diesmal 
als Sieger hervorgehen wird. Die 07⸗Mannſchaft kann leider 
nicht mit der kompletten Mannſchaft antreten, da mehrere Kämp⸗ 
fer an Verletzungen laborieren. Brauchbares Erſatzmaterial iſt 
nur wenig vorhanden. Beginn des Spieles um 1 Uhr nach⸗ 
millags. Schlachtenbummler nach Kattowitz find gern geſehen. 
Vorher ſpielen die Reſerven und die Jugendmannſchaften. 

Orzel Joſeſsdorſ — K. S. Jokra Laurahütte. 

Auf dem Orzelplatz in Joſefsdorf ſpielen morgen obige 
Vereine miteinander. Auf den Ausgang dieſes Treffens iſt man 
wahrhaftig geſpannt. Orzel auf eigenem Boden gibt ſelten ein⸗ 
mal den Sieg an den Gegner ab. Der K. S. Iskra, der in letzter 
Zeit im beiten Fahrwaſſer iſt“ wird ſich die größte Mühe geben, 
um aus dieſer Begegnung ehrenvoll als Sieger hervorzugehen. 
Ta die Iskraner komplett, alſo auch mit Drzymalla antreten 
werden, dürfte der Kamp: ein recht heißer werden. Es wird bes 
ſtimmt lohnen, dieſem Jußballſpiel beizuwohnen. Beginn 13.30 
Uhr nachmittags. Vorher ſteigen Spiele zwiſchen den Reſerven 
und Jugendmannſchaften beider Vereine. 

K. S. Slonek — Katomasz⸗Kattowitz. 

Mit einer kombinierten Mannſchaft pilgert der K. S. Slonsk 
nach Kattowitz, um mit der Fußballmannſchaft der Maſchinen⸗ 
fabrik „Katomasz“ ein Wettſpiel auszutragen. Es dürfte den 
Laurahüttern nicht ſchwer fallen, aus dieſem Treffen den Sieg an 
ſich zu reißen. Oder ſollte es eine Ueberraſchung geben? m. 

1. Schwimmverein Laurahütte. 

Am morgigen Sonntag, den 4. Januar findet in der Ka⸗ 
wiarnia Warszawska eine wichtige Monatsverſammlung ſtatt. 
Die Tagesordnung iſt recht umfangreich. Nebſt verſchiedenen an⸗ 
deren wird auch die große Veranſtaltung am 6. Januar zur 
Sprache gelangen. Sämtliche Mitglieder werden gebeten pünkt⸗ 
lich und zahlreich erſcheinen zu wollen. Beginn der Verſammlung 
um 5 Uhr nachmittags. m. 

Gen ralverſammlung. 

Die Generalverſammlung des Freien Sportvereins findet am 
morgigen Sonntag, den 4. Januar, vormittags 10 Uhr, ſtatt. 
Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. m. 

Siemianowitz vor einer großen Schwimmſenſation. 
Polens Schwimmerelite mit Bochenski am Start. 


Der rührige Siemianowitzer Schwimmklub, der ſich durch ſeine 
Veranſtaltungen im letzten Jahre einen Namen gemacht hat, be⸗ 


Völlige Ruhe am Nenfahrstage — Am morgigen Sonntag: Hochbetrieb im Fußball 
1 00 am Start Vor einem Wen ae Neuigkeiten 


das am 6. Januar 1931 (pl. 3 Könige) organiſterte nationale 
Schwimmfeſt, die beſte A Klaſſe mit den augenblicklich zur 
Weltklaſſe zählenden Bochenski zu gewinnen, ſo daß e 
erwarten ſind, wie wir ſie hier noch nicht geſehen haben. Neben 
dem Meiſter Kott (Cracovia), werden wir da Frl. Jarkuliſch, 
Polens beſte Bruſtſchwimmerin, Frl. Raſchdorf. Retorbhalterit, 
Bruſtmeifter Kaputek, Turnmeiſterin Frl. Klaus, Sprungm eier 
Sienkowski und Skwarczynski, ſowie die vielfachen Meier 
Matyſiak und Kratochwil vom Warſchauer A. 3. S., Münenee 
Karliczek, Meiſter Roupert, ſowie eine ganze Anzahl andere, AM 
Leute von Kluſſe in ernſtem Wettſtreit zu ſehen betommen. Su 
die 3“ 100⸗Meter⸗Lagenſtaffel dürfte einen ſcharfen Kamp! 
zwiſchen A. J. S. Warſchau, Cracovia, und dem Beranftalter 
ſehen, das der polniſche Vizemeiſter Cracovia für ſich entſche ben 
müßte. 100⸗Meter⸗Damenfreiſtil und 200⸗Meter⸗Damenbrul⸗ 
Schwimmen ſind ſichere Sachen von Irl. Raſchderf und Frl. Jar⸗ 


kuliſch. Intereſſant dürfte das Rennen, Al, Meter-Herrenfteiſt 
werden. Im erſten Lauf ſtartet hier die ſiegreiche Stafette 


Polen — Czechoſlowakai u. zw. Karliczek, Bochenski, Kott und 
Rupert, die Klaſſenſport zeigen dürften. Bochenskis Starr iſt 15 
ausſchlaggebend. Im 200-Meter-$ errenbruſtichwimmen hat ee 
ſter Kaputtek ernſte Gegner in Sliwiok, Paully und e 
dürfte ſich aber behaupten. Die 4 100-Meter-Freithmimmitafiet 
dürfte einen beißen Kampf zwiſchen A. 3. S. Craccota, E. K. S. 
und Skla bringen die durch Bochenski's Teilnahme in der A. 3. S. 
Stafette die Warſchauer gewinnen ſollten. Höchſt unbeſtimmt tk 


jedoch der Ausgang in der 4100 ⸗Meter⸗Bruſtſtaffel. A. 3. O. 
K. P. S. und Skla ſind da ziemlich gleichwertige Gegner. wi. 
gegen it die 100-Meter-Rüdenitrede der Herren ſichere Beute 


Meiſter Karliczeks. Schwere Konkurrenz weiſt das Herrenipiins 
gen auf, das durch feine Schwierigkeit ganzes Können der Teil⸗ 
nehmer verlangen dürfte. Stenkomski als der routinierteſte iſt 
Favo it, doch können unter Umſtänden Polens Vizemeiſter Skwar⸗ 
crinski, der ſchleſiſche Vizemeister Bregulla, Ritſchewald oder 
Za ja überraſchen. 8 
Zum erſten mal wagt auch Frl. Klaus, z. It. Polens beit 
Turn⸗ und Brertſpringerin wegen Mangel an Damenkonturreng 
den Herrenſpringern den Sieg ſtreiig zu machen. Angeſichis ihrer 
3. Zt. guten Form dürfte fie hierbei eine nicht durchſchnutliche 
Kolle ipielen. „Clou“ des Tages iſt die 100⸗Mer r⸗Freiſtilſtrecke. 
Polens beſte Krauler ſind da vertreten. Bechensk in ausgezeich⸗ 
neter Form dürfte bei guter Ausführung der Wende ſicher um die 
Minute herum brauchen, um zu ſiegen. Will er, dann kann er 
ſogar in dem Baſſin unter 100 ſchwimmen. Allerdings werden 
Rekorde in jo kleinem Baſſins nicht anerkannt, da guter Start 
und paarmaliges ausgezeichnetes ſchnelles Wenden, die Geſamt⸗ 
zeit bedeutend herabſetzt. 
Allenfalls darf man mit erſtklaſſigen Sport und guten, 
vielleicht ſogar — und bei Bechenski beſtimmt — mit hervorra- 
genden Zeiten rechnen. Den Abſchluß bilden zwei intereſſante 
Begegnungen im Waſſerballſpiel und zwar zwiſchen dem pol⸗ 
niſchen Mannſchaftsmeiſter „Craconia“ und der Mannſchaft des 
Veranſtalters, ſowie zwiſchen dem polniſchen Vizemeiſter A. 3. S. 
Warſchau und dem ſchleſtſchen Meiſter E. K. S. Kattowitz. Ries 
mand ſollte verjäumen, ſich dieſe programmreiche Veranſtaltung 
entgehen zu laſſen. Beſonders Bochenskis Start, der ſeit Mona⸗ 
len im Ins und Auslande ungeſchlagen iſt, erweckt größtes Ju⸗ 
lereſſe. Kartenvorverkauf findet am 6. Januar, vor 10—12 Ahr 
in der Schwimmhalle ſtatt. Die Preiſe ſind nicht erhöht. Die 
Nachmittagskaſſe iſt ab 2 Uhr tätig. Beginn der Veranſtaltung 


reitet der Sportwelt wieder eine Cenſation vor, wie wir ſie in | um 3 Uhr nachmittags. m. 
Oberſchleſien, nicht jo bald wieder haben werden Es gelang ihm für 


29 Auf die am Sonnhag, den 4. Januar d. Is. im Batholis 
ſchen Vereinshaus in Siemianowitz ſtattfindende Wohltätigkeits⸗ 
aufführung der Marianiſchen Jungfrauen⸗Kongregation an der 
Kreuzkirche wird noch beſonders aufmerkſam gemacht. Zur Auf⸗ 
führung gelangt das Volksſtück mit Geſang „Das achte Gebot“ 
in 5 Akten. Dieſes Stück, deſſen Aufführung wiederholt aus 
Publikumkreiſen gewünſcht wurde, hat überall großen Anklang 
gefunden. Die Eintrittspreiſe find ſehr niedrig gehalten. Sitz⸗ 
plätze ſind zu 2,00, 1,50 und 1,00 Zloty und Stehplatz zu 0,50 
Zloty zu haben. Der Reinertrag iſt reſtlos für die Ausmalung 
der Kreuzkirche beſtimmt. Daher werden die Parochianen herz⸗ 
lichſt gebeten, dieſe Aufführung durch zahlreichen Beſuch zu unter⸗ 
ſtützen und dadurch für die Kirchenausmalung beizutragen. 


Störungen im Straßenbahnbetriebe am Neujahrstage. 
o, Am Neujahrstage ſind auf den Straßenbahnſtrecken von 
Siemianewik nach Kattowitz und nach Känigshütte die erſten 
Züge ausgefallen. Die Störung des Betriebes entſtand dadurch, 
daß ein Auto auf der CThauſſee Königshütte⸗Kattowitz gegen 
einen Maſt prallte und dieſen umlegte, wodurch die Strecken 
ſtromlos wurden. Erſt von 8,15 Uhr vormittags ab, ſetzte der 
Stvaßenbahnbetrieb auf oben genannten Strecken ein. 


Vom Hallenſchwimmbad. 
Von Sonnabend, den 3. bis Montag, den 5. Januar bleibt 
das Hallenſchwimmbad für die Allgemeinheit geſchloſſen. m. 


Weib nachtsfeier. 

Auch in dieſem Jahre verſammelten ſich die Mitglieder mit 
ihren Angehörigen des Hockerklubs im Vereinslokal Kaffee 
„Warszawska“ zu einer Weihnachtsfeier. Der Zeit entſprechend, 
wurde dieſe recht ſchlicht gehalten. Trotz der ſchlechten finan⸗ 
ziellen Loge bes Klubs hat die Vereinsleitung alles aufgeboten, 
um der Feier die nötige Weiße zu geben. Es muß anerkannt 
werden, daß ihr das glänzend gelungen iſt. Begonnen hat die 
Stier mit der Jeſtanſprache des Vorſith enden. Nach Schluß der⸗ 
jelben wurden einige Weihnachtslieder geſungen. Verſchledene 
Solis verſchönerten das Programm. Den Abſchluß bildete ein 
gelungener Kommers, bei welchem es recht gemütlich zuging. m. 


Alter Turnverein. 

⸗o⸗ Am Montag, den 5. Januar d. Is., abends 7,30 Uhr, 
hält der Alte Turnverein Siemianowitz im Vereinslokal ſeine 
fällige ordentliche Jahreshauptverſammlung ab. Anſchließend 
daran findet im Saale ein Kommers mit Damen ſtatt, bei 
welchem diejenigen Turner, die bei den im letzten Jahre ſtattge⸗ 
fundenen turneriſchen Mettkämpfen Preiſe errungen haben, ge⸗ 
ehrt werden ſollen. Alle aktiven, ſowie inaktiven Mitglieder 
und deren Angehörige werden gebeten, recht zahlreich an dieſer 
Veranſtaltung teilzunehmen. 


Obengenannter Geſangverein veranſtaltet am Sonnabend, 
den 3. Januar im Vereinslokal Generlich einen Weehnachts⸗ 
kommers. Die geſamten Mitglieder ſowie Freunde und Gönner 
des Vereins find hierzu herzlichſt eingeladen. Beginn 7% Uhr 
abends. Mm. 


Die Tanzſaiſon beginnt. 

Die Zeit der Tanzluſtbarte ten iſt angebrochen. Faſt alle 
Vereine bereiten diverſe Vergnügen vor, und dürften den Ver⸗ 
gnügungsſüchtigen eine große Auswahl bieten. Der Laurahütter 
Hockeyklub. veranſtaltet am Sonnabend, den 19. Januar im Saale 
von Uher einen Maskenball. Dieſer dürfte beſtimmt einen 
Maſſenbeſuch aufzuwe ' ſen haben, da die Vergnügen dieſes Vereins 
bisher recht harmonievoll verliefen. 

Am 1. Februar hält der K S. 07 ein Faſchingsvergnügen ah. 
Der alten Tradition nach, findet dieſes wieder bei der „Mutter“ 
Geisler in Bytkow ſtatt. Dieſe Veranſtaltung wird von der 
Siemlanowitzer Tanzwelt mit Spannung erwartet. In den näch⸗ 
ſten Tagen finden weitere Tanzvergnügen verſchiedener hieſiger 
Vereine ſtatt. N 


Vereinsweihnachten. 

Am morgigen Sonntag, den 4. Januar, hält der kathol. 

Jugend⸗ und Jungmännerverein „St. Aloiſtus“ in ſeinem 
Vereinslokal Generlich, ul. Sobieskiego, ſeine diesjährige 
Weihnachtsfeier ab. Ein reichlich zuſammengeſtelltes Pro⸗ 
gramm wird die Gäſte gut zu unterhalten verſuchen. Nebſt 
verſchiedenem anderen kommen zwei Theaterſtücke zur Auf⸗ 
führung. Außerdem findet eine Verloſung hübſcher Ge⸗ 
ſchenke ſtatt. Es ergeht an alle deutſchen Katholiken die 
Bitte, zu dieſer Feier in Maſſen erscheinen zu wollen. Der 
Eintrittspreis beträgt nur 75 Groſchen. 
Die Jugendgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken 
feiert am 6. Januar (Feſt hi. drei Könige) im Drendaſchen 
Saale (Generlich), ul. Soblestiego, das Weihnachtsfeſt im 
Kreiſe der Vereinsfamilie. Bei dieſem gelangt das Ihentere 
ſtück „Das Fehet der Mutter“, Weihnachtsſpiel in 3 Auf⸗ 
zügen, von G. Tres, zur Aufführung. Hierauf folgt auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch das bekannte Luſtſpiel „Robert und Ber⸗ 
tram, die luſtigen Vagabunden“, von Siegfried Philippi. 
Außerdem finden noch div. Ueberraſchungen ſtatt. Freunde u. 
Gönner des Vereins ſind herzlichſt eingeladen. 

Im evangeliſchen Gemeindehausſaale findet nachm. um 

hr eine gemeinſame Weihnachtsfeier der geſamten evang. 
Vereine ſtatt. Auch hier iſt das Programm recht geſchmack⸗ 
voll zuſammengeſtellt worden. m. 


Veranzwortlicher Redakteur. Reinhard Ma! in Kattowitz. 
Drud u. Verlag Vita naklad drukarski. Sp. z „gr. odp 
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Kino „Kammer“. 

Die Kammer⸗Lichtſpiele bringen ab Sonntag bis Dienstag, 
den 6. Januar die erſte Tonfilmoperette, „Hochzeit in Hollywood“. 
Muſik von Oskar Sdracuß. Filminhalt: Die Handlung, welche 
in Wien ihren Ausgang nimmt, ſchildert die Liebesidylle des 
in der öſterreichiſchen Hauplſtadt zur Studienzwecken weilenden 
Kronprinzen Nikolai und der jugendlichen Operettenſängerin 
Mary Lou Kopkins. Der ſonſt jo flatterhafte Prinz bringt Marn 
Lau ein ehrliches, tiefes Gefühl entgegen, er will fie heiraten und 
lätzt alle Anſtalten zu einer green Verlobungsfeier treffen. Da 
erſcheint unvermutet ſeine königliche Mutter in Wien, die ihn 
entſetzt über ſeine Abſicht entführen läßt. Zwar entwiſcht Nikola! 
feinen Wächtern und kehrt ſofort nach Wien zurück. — Mary 
Lou iſt aber unterdeſſen mit unbekanntem Ziel abgereiſt. Jahre 
vergehen. Prinz Nikolai wird durch die Revolution vertrieben 
und kommt nach langen Irrfahrten nach Hollywood, wo er ſich als 
Filmſtatiſt ſeinen kärglichen Lebensunterhalt verdient. Infolge 
eines Zufalls hat er Gelegenheit, an Stelle eines erkrankten Dar⸗ 
ſtellers die Hauptrolle in dem Film „Hochzeit in Hollywood“ zu 
übernehmen und findet als ſeine Partnerin — Mary Lou. 
Hierzu ein greßes Tonbeiprogramm. Siehe heutiges Inſerat! m. 


Goklesdienſtordnung: 
Katholische Pfarrkirche Siemianowitz. 
Sonntag, den 4. Januar 1931. 

6. Ahr: von der poln. Ehrenwache. 

7,30 Uhr: für verſt. Julie Cebulka, Eltern und Verw. 
8.15 Uhr: für die Parochianen. 

10,15 Uhr: in beſtimmter Meinung. 


Kath. Pfaerfire St. Antonius, Laurahjtte. 
Sonntag, den 1. Januar 1931. 
6 Uhr: hl. Meſſe für die verſt. Ichann und Margarethe 
Loskot. 
7,30 Uhr: hl. Meſſe für Lebende und Verſt. der Familie 
Kramer. 
8,20 Uhr: hl. Meſſe für die Parochianen. 
10,15 Uhr: hl. Meſſe zu Mutter Gottes von dem Mitgliedern 
des Roſenkran zvoreins. 
Evano liſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 4. Januar 1931. 
9.30 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
10,45 Uhr: Taufen. 
4 Uhr: Weihnachtsfeier für die kirchlichen Vereine. 
Montag., den 5. Januar 1930. 
7,30 Uhr: Jugendbund. 


Aus der Po'ewodſckaft Schleſien 


Die erſte Sitzung der Sozialkommüſion 

Geſtern fand die erſte Sitzung der Sejmkommiſſion für Arbeit 
und öffentlich" Wohlfahrt im Schleſiſchen Sejm ſtatt. Zuerſt lag 
ein Antrag über die Arbeitsvermittelung für die Kopfarbeiter 
zur Beratung, der jedoch vertagt wurde. Ein weiterer Antr ig, 
der die Ausdehnung des polniſchen Urlaubsgeſetzes auf die In⸗ 
duſtrie- und ſonſtigen Arbeiter in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 
verlangt, gelangte zur Annahme. Dieſer Beſchluß wird ſchon der 
näclſten Plenarſitzung vorgelegt. Angenommen wurde noch ein 
Antrag der deutſchen Wahlgemeinſchaft über die Verſorgung der 
Witwen, die ſeit 1912 keine Witwenrente bekommen haben. Auch 
dieſer Beſchluß wird dem Plenum zugehen. Zuletzt kam der jo: 
zialiſtiſche Antrag zur Beratung, der die Zuerkennung der Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung an alle Arbeitsloſen, die die geſetzlich zu⸗ 
ſtehende Arbeitsloſenunterſtüung nicht beziehen, vorſieht. Die 


Beratungen wurden vertagt, weil die Kommiſſion erſt bei der 
Wojewodſchaft anfragen will, ob ſich ſoviel Mittel flüſſig machen 
laſſen. Es handelt ſich nämlich um den Betrag von 2,5 Millionen 
Zloty. Die nächſte Sitzung der Sozialkommiſſion findet am 9. d. 
Mts. ſtatt. 
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vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


im 69. Lebensjahre. 
Siemianowice, den 3, Januar 1931. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


nebst Kindern. 


Trauerhause, ul. Sobieskiego Nr. 14. 
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— 
— 


U 


— 


Paul Bonzoll 


Marie Bonzoll, geb. Hauk 


Beerdigung Sonntag, den 4. Januar 1931 nachm. 1½ Uhr vom 5 


Nach Gottes Ratschluß entschlief am 1. d. Mts., nachm. 


Miniſterbeſuche und Pumpgeſchäfte 

In Warſchau weilte dieſer Tage der griechiſche Miniſterprä⸗ 
ſident Venizelos. Wie die polniſchen Blätter berichten, ſtehe ſein 
Beſuch in Warſchau mit der Finanzierung einer Anleihe für das 
Polniſche Tabakmonopol im eigentlichen Zuſammenhange. Grie⸗ 
chenland leidet an Ueberproduktion von Tabak, kann ihn aber 
nicht recht anbringen. Polen, das ein gutes Abſatzgebiet für die⸗ 
ſen Tabak darſtellen könnte, hat nicht Geld genug, um größere 
Ankäufe bei den Griechen zu tätigen. Nun ſollen durch Vermit⸗ 
telung Venizelos franzöſiſche Banken dem polniſchen Tabakmons⸗ 
pol Geld pumpen, damit dieſes bei Venizelos' Tabakfabrikanten 
wiederum Tabak kaufen kann. Wenn das nur nicht wieder zu 
ftarker Tabak für die polniſchen Raucher wird! 


Wieder Jagd nach deutihen Zeitungen 

Als der Kolporteur des Kattowitzer „Volkswille“ am Mitt⸗ 
woch nachmittag mit Zeitungen nach Bielitz fuhr, wurde er zwi⸗ 
ſchen den Stationen Piaſſek und Pleß von drei angetrunkenen 
Banditen angefallen, die ihn zur Herausgabe der Zeitungen auf⸗ 
forderten. Der Kolporteur verweigerte ihnen dies natürlich. 
worauf ſich die Banditen auf ihn ſtürzten, ihm ein Zeitungspaket 
entwendeten und dieſes zum Fenſter herauswarfen. Mit den 
übrigen Zeitungen flüchtete der Kolporteur in das Kloſett, wo er 
bis zur Station Pleß verblieb. In Pleß meldete der Ueberfallene 
den Vorfall dem dienſttuenden Schaffner, leider gelang es nicht, 
die Banditen, die ſich in Pleß unter das ausſteigende Publikum 
gem ſcht hatten, feſtzunehmen. Diefer Vorfall beweiſt wieder ein⸗ 
mal mehr, daß es noch in Oberſchleſien genügend Elemente gibt 
die keinen Frieden und keine Ruhe haben wollen. f. 


Deulicher Kulturbund für Polniſch-Schleſien 
Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet in der Zeit vom 
7.—12. Januar 1931 in den Abendſtunden einen 2. Sprech⸗ 
chorkurs. , . 
Die Koſt ennicht ſcheuend, hat er zum Leiter dieſer 
wichtigen Veranſtaltung den wohl am beſten in dieſer Ma⸗ 
terie bewanderten Dr. Gentges vom Bühnenvolksbund, Ber: 
lin gewonnen. Der Kurs ſoll ganz der praktiſchen Arbeit 
gewidmet ſein, ſo daß zu erwarten iſt, daß die Teilnehmer 
reichen Gewinn für die Vereinstätigkeit davontragen wer⸗ 
den. Gerade Sprechchöre eignen ſich vortrefflich zur Aus⸗ 
geſtaltung von Maſſenveranſtaltungen, wie ſie unſer In⸗ 
duſtriegebiet verlangt. Die Verbände ſollten von der vor⸗ 
liegenden Möglichkeit mitreißender Geſtaltung reichen Pe⸗ 
brauch machen. 
Der Kurs wird in den Abendſtunden von 7—10 Uhr 
ſtattfinden, ſollten ſich genügend Teilnehmer hierfür melden, 
ſo könnte auch ein Nachmittagskurs veranſtaltet werden. Der 
Kurs iſt jedermann zugänglich. Die Teilnehmergebühr be⸗ 
trägt 5 Zloty. Die Anmeldung ſoll mündlich oder ſchrift⸗ 
lich bis ſpäteſtens 3. Januar 1931 in der Geſchäftsſtelle des 
Deutſchen Kulturbundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17, 2. Etg., 
(geöffnet von 9—18 Uhr) erfolgen. Dabei iſt die Teil⸗ 
nehmergebühr zu erlegen. n 
Freitag, den 9. Januar 1931 in Kattowitz, Reichshalle. 
Sonnabend, den 10 Januar 1931 in Königshütte, Volks⸗ 
heimſaal, ul. 3⸗go Maja 6, ſpricht um 8 Uhr abends der 
weltberühmte deutſche Forſcher Dr. h. c. Wilhelm Filchner, 
über jeine Forſchungsexpedition in Tibet 1924—1929. 
aſt ſchon tot geglaubt und nur durch heldenhafte Anſtren⸗ 
gung gerettet, hat Filchner der Wiſſenſchaft wertvolle Dienfte 
len aber auch bewundernswürdige Abenteuer erlebt. 
iemand ſollte es verſäumen, aus dem Munde des ee 
Kin jeine Erlebniſſe zu hören. Der Vortrag wird außer: 
em durch eine große Anzahl von Lichtbildern ſehr lebendig 
unterſtützt werden. Karten zu 4, 3, und 2 Zloty (Sitzplatz) 
und 1 Zloty (Stehplatz) ſind im Vorverkauf in Kattowitz in 
der Buchhandlung der Kattowitzer Buchdruckerei⸗Verlags 
Sp. Akc., bei Hirſch und in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen 
Kulturbundes, ul. Marjacka 17, 2. 5 (geöffnet von 9 
bis 18 Uhr), in Königshütte an der Kaſſe der deutſchen 


eine und in der Buchhandlung Baul Gärtner zu 
haben. 


Sonntag, den 4. dis einſchl. . 
Dienstag. den 6. Januar 


Die erſte Tonfilmoperette 


ak in Eluat 


Es ift die erſte wirkliche Tonfilmoperette, 
die ſowohl durch ihren zeigvollen, ab⸗ 
wechslungsreichen Inhalt und die glanz⸗ 
volle Ausſtattung als auch durch die Dar» 
bietung der melodienreichen, graziöſen 
Originalmuſik von Oskar Strauß eine 
bezwingende Wirkung ausübt. Keine 
Thyeaterrepue, keine Operette, ja nicht 

einmal eine große Oper in den großen 
Weltſtädten kann einen ſolchen Aufwand 
an Glanz und Herrlichkeit bieten wie 
dieſer blendende Tonfilm. 


Ab 


Kun 


k 
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ricken II, Decken in 
allen Größen, 40 Abbildungen 
Höͤkel⸗ und Strickkleidung, 
neue Modelle für Damen und 


3 ratet 
Wir ſind ſtolz darauf die erſten zu ſein, Be in Heute zum letzten Mall 
die ihrem Bublitu ein wahres Wun; oe rs Der beliebteste Schauspieler Maurice W 
derwerk an Tonflim bieten können pern Chevaller in seinem neuesten Tonfiim 
Handarbeits- Büchern! 2 
Hierzu: Nene Bandes Der Prinz-Gemihl P 
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Blukige Silveſternachk in Warſchau 
Bei uns in der Wojewodſchaft hat es blutige Exzeſſe in der 
Silveſternacht nicht gegeben, dafür aber in der polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt Warſchau. Im Gaſthaus „Oaza“ ſaß ein Offizier in Zivil 
mit 2 Damen an einem Tiſch und daneben 2 junge Studenten, 
die den Damen auf die Entfernung „Hof“ machten. Als ſich der 
Offizier das verbat, erhielt er einen Stoß vor die Bruſt und 
ſtürzte. Er zog ſchnell einen Revolver und feuerte drei Schüſſe 
ab. Der Student Halik Usmi Bey lein Türke) wurde ſchwer 
verletzt und ein unbeteiligter Gaſt erhielt leichtere Verletzung. 
In den Straßen gab es mehrere Ueberfälle und ſchwere. Vers 
leßzungen. Auch ein Polizeibeamter wurde ſehr ernſt verletzt. 
In Poſen verſuchten die Kommuniſten im Zentrum der Stadt 
eine Demonſtration zu organiſieren, doch war die Polizei ſtets 

bei der Hand und trieb die Demonſtranten auseinander. 


Golaſſowitzer Prozeßſache verlegt 8 

Wie bereits berichtet wurde, ſollte am 5. und 7. d. Mts. vor 
dem Landgericht Kattowitz in der Golaſſowiher Affäre verhan⸗ 
delt werden. Nach eingeholten Informationen iſt der Verhand⸗ 
lungstermin jedoch verlegt worden. Seitens des Verteidigers Dr. 
Bay wurde nämlich Einſpruch erhoben, mit der Begründung, daß 
das Kattowitzer Landgericht nicht zuſtändig ſei und die Prozeß⸗ 
ſache vor der Rybniker Strafkammer zum Autrag gelangen 
müßte. - 


Warſchau — Welle 1411,8 

Sonntag. 10,15: Gottesdienſt. 12,50: Mittagskonzert. 14: 
Vorträge. 15,40: Für die Jugend. 16.20: Schallplatten. 17,15: 
Vortrag. 17.40: Orcheſterkonzert. 19: Vorträge. 20,30: Volks⸗ 
tümliches Konzert. 21,25: Suitenkonzert. 22,15: Abendkonzert. 

Montag. 12,10: Mittagskonzert. 15.50: Franzöſiſch. 16.15: 
Kinderſtunde. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Un⸗ 
terhaltungskonzert. 20.30: Operettenaufführung. 23: Tanz⸗ 
muſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau W le 325. 
Sonntag, 4. Januar. 8,30: Morgenkonzert. 9,15: Glocken⸗ 
geläut der Chriſtuskirche. 9,30: Morgenkonzert. 11: Evangeliſche 


Morgenfeier. 12: Aus Königsberg: Orcheſterkonzert. 14: Deite 
tagsberichte. 14,10: Rätſelfunk. 14,2): Schuchfunk. 14,35: 
Steuer⸗Rückblick — Steuer⸗Vorausſchau. 15: Die wichtigſten 


wenterſportlichen Ereigniſſe in Schleien in den nädjten Tagen. 
15,10. Was der Landwirt wiſſen muß! 15,25: Kinderfunk 16: 
Neue Klaviermuſik. 16,45 Das Buch des Tages. 17: Anter⸗ 
haltungskonzert. 19: Aus Königsberg: Alfred Bruſt lieſt aus 
eigenen Werken. 19,35: Wettervorherſage, unſchließend. Stunde 
der Muſik. 20: Wettervorherſage, anſchließend: Aus Schreiber⸗ 
hau: Ehrung aus Anlaß des 70. Geburtstages von Wilhelm 
Bölſche. 20,30: Aus Berlin: Auf eigenen Süßen. 22: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: Aus Bor⸗ 
lin: Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 

Montag, 5. Januar: 16: Unterhaltungskonzert. 16,30: Das 
Buch des Tages. 16,45: Unterhaltungskonzert. 17,15: Zweiter 
landw. Preisbericht; anſchließend: Kulturfragen der Gegenwart. 
17,35: Vorleſung. 18,10: Friedrich Wolf lieſt aus eigenen Wer⸗ 
ken. 18,45: Wettervorherſage; anſchließend: Kurzoper auf Schall⸗ 
platten. „Zar und Zimmermann“. 19,40: Wiederholung der. 
Wettervorherſage; anſchließend: Deutung der Gegenwart aus 
der Geſchichte. 20,15: Aus der Singakademie, Berlin: Sinfonie⸗ 
Konzert. In einer Pauſe — gegen 21: Preſſe, Sport. 22,15: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,25: Auf⸗ 
führungen des Breslauer Schauspiels. 22,40: Funktechniſcher 
Briefkaſten. 23: Funkſtille. 


Geschäftsleute und Unfernehmer! 
ere 


e ER 2 KAMMER-LICHTSPIELE | Wichtig für Hut. 

Ein teures Vaterherz hal auigehört zu schlag en! — 
Am 31. Dezember 1930, vorm. 7 Uhr, verstarb nach a 

längerem schweren Leiden, wohlversehen mit den Ster- 

= besalıramenten, mein inniggeliebter Mann, unser treu- 

sorgende unvergeßliche Vater, Großvater, Schwieger- 


Mit dem 1. Januar 1931 habe ich in meinem 


| RECHTSSCHUTZ- u. STEUERBÜRO 


in Siemianowlice, ul. Byfomska Nr. 13 eine 


besondere Aleilung für Bachlührang u. BücberreVision 


eingeführt. 

Die Geschäftsbücher, die nach den Vorschriften des Handelsgesetz- 
buches neu angelegt und von einem eigens dazu von mir angestellten Be- 
BE | amten geführt werden, sind insbesondere für Steuerzwecke von großer Wich- 
tigkeit und erleichtern jedem Geschäftsmann die Geschäftsführung. 


E. Olszowski 


KINO APOLLO 


Er Siemianowice - Tonflimtheater 6 


Dagegen ab Sonntag, den 4. la- 


2 Uhr, nach einem schaffensreichen Leben voll selbstloser 
Liebe und Aufopferung für die Ihrigen, nach längerem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden, unsere herzensgute, treu- 
sorgende Mutter, unsere inniggeliebte Großmutter, Schwieger- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau 


Wilhelmine Walpert 


gab. Rosenbiatt: 
einen Tag vor ihrem 70. Geburtstag. 
Siemianowice, Beuthen OS., den 2. Januar 1931. 
Im tiefsten Schmerz im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Alfred Walpert 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. d Mts., nachm. 
2½ Uhr vom Knappschaftslazarett Siemianowice aus, statt. 


n 


e grobes Son-Beib 


ET RE 


gramm (9 


delmalerei! 


s erwolle, prakliſche Geſchenk 
. Kunſt⸗ Liebhaber iſt ein 


ſchöner Yelmaltalten. 


„Pelitan“⸗Oelmalläſten zeichnen 
ſich durch ſaubere Ausführung u. 
zwedmäßige Zuſammenſtelfung aus 


Zu haben: 
Kaltowitzer Buchdruckerei und 
Verlags-Sp. Akt. 
Filiale Laurahütte, Beuthenerſtr. 2 


Kinder 
Zilet⸗Arbeiten III. IV, Mo⸗ 
tive für Vorbänge, kleinere 
und 19 1 Decken 
xreuzſti III, nene, vfelfeitig | 
verwendbare Muſter 


nuar 1931 erscheint auf der tönen- 
den Leinwand der 100% ige Tonfilm. 
betitelt: 


EROTIK IN FESSELN | 


itd b 
Welt vergätt Faster Gef Gürho 
Außerdem sekundieren: 


Nils Aster u. Doroty Sebastian 5 
Ein vorzügliches Beiprogtumm W 


ebenfalls fönend wird noch das Ganze führen! 


fe nur M. 1.50 
1, Verzeſchnſſſe umſonſt 
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erhältlich, auch 

achnahme vom 
Verlag 

Otto Beyer, Leipzig⸗&. 
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